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LLgeschichtliches.
Politische Glossen von Leo Haubenbeiger.

Deutschvsterreich.

Zu den im Zuge befindlichen V erhandlungen wegen 
Abschluß eines H andelsvertrages m it der Tschechoslo­
wakei und m it I t a l ie n  sind nun  auch solche m it F rank­
reich gekommen. Nach .einer P arise r M eldung haben 
die Verhandlungen über den Abschluß eines Handels­
vertrages mit Frankreich bereits begonnen und zwar 
im P ariser M inisterium  des Aeuhern. Dementsprechend) 
befaßte sich der parlamentarische Ausschuß für Aeußeres 
bereits eingehend m it den bezüglichen drei S taa tsver- 
tragsentw llrfen. I n  Regierungskreisen w ird die A n­
sicht verlautet, daß durch den Abschluß dieser V erträge 
die handelspolitische Lage unseres S ta a te s  eine wesent­
liche Besserung, erfahren  würde, wodurch gleichzeitig 
auch eine wertvolle Stützung des Sanierungsw erkes er­
zielt werde. I n  Anbetracht der noch im mer sehr hohen 
Zahl der Beschäftigungslosen w äre vor allem der M ehr­
belebung unserer Industrie  ein besonderes Augenmerk 
zuzuwenden. E s w äre sehr zu wünschen, wenn die Hau- 
delsoertragsverhandlungen vor altem von diesem Ge­
sichtspunkte aus geleitet werden würden. K einesfalls 
aber soll es einem anderen S ta a te  durch solche V er­
träge möglich werden, seine A rbeiter nach Oesterreich 
zu schicken, obwohl die deutschösterreichischen Branchen- 
A rbeiter zu Tausenden arbeitslos sind. Aus der Tschecho­
slowakei treffen z. B . tausende tschechischer A rbeiter in 
der letzten Zeit in  D ie n  ein und fanden A rbeit, während 
der österreichische S ta a t  und die Gemeinde W ien zu 
großzügigen N otstandsarbeiten greifen  mutz, um die 
Arbeitslosigkeit wenigstens teilweise zurückzudämmen. 
Die tschechischen Arbeiter schließen mit den Wiener 
Unternehmern Kollektivverträge mit niedrigen Lohn­
sätzen ab, m it denen der ansässige W iener A rbeiter kein 
Auskommen hat. E r w ird daher arbeitslos und von 
seinem tschechischen „B ruder der In te rn a tio n a le "  ver­
drängt. D as W iener U nternehm ertum  steht aber in 
direkter finanzieller Abhängigkeit von den großen I u -  
denbanken. M an  sieht also auch hier wieder, daß immer 
dann, wenn es gegen die Belange des deutschen Volkes 
geht, der Jude die Hand im Sp ie le  hat.

Vom foziailpoliitischen Standpunkte a u s  betrachtet, 
w ird die Lage in  unserem S ta a te  nicht besser, sondern 
schlechter. D as Indexsystem, m it dem R egierung und 
Angestellte unzufrieden sind (beide natürlich in anderer 
Richtung!), erweist sich nicht a ls  der R egler, den m an sich 
von ihm erw arte t hat. Zu den noch im m er nicht er­
ledigten Forderungen der Bundesbeam ten ist eine neue 
Gehaltsbervegung gestoßen. Die W iener Bankbeamten 
stehen gegenwärtig im ernsten Kampfe m it den Bank- 
Herren, die von einer Erhöhung der Grundbezüge nichts 
wissen wollen, obwohl die Spitzen der V ankverw altun- 
gen geradezu G ehälter von verschwenderischer Höhe be­
ziehen. So bezieht ein Bankpräsident monatlich
43,174.000 Kronen, ein Generaldirektor 42,826.000 und 
Direktoren von 24,387.000 bis 39,714.000 Kronen i nicht 
eingerechnet die außerordentlich hohen Rebenbezüge, 
wie Sitzungsgelder, Tantiem en usf. Diese B eträge gel­
ten —• wohlgemerkt! —  monatlich!! Hier tu t  sich uns 
wieder e inm al'e in  Jauchebehälter auf, der zum Himmel 
stinkt. M an  frage sich einm al nach der Rassen zugehör ig­
lest dieser Herren Präsidenten, Generaldirektoren und 
Direktoren! U nter einem ganzen Dutzend solcher F inanz­
generale findet m an äußerst selten einen A rier, nichts 
a ls  In d en , Ju d en  und wieder Juden!

Rach dem Verfassungsgesetz ist Deutschösterreich eine 
freie Republik, d. h. die F reiheit des einzelnen R epu­
blikaners w ird von staatswegen jederzeit geheiligt, ge­
schützt und a ls  unantastbar feierlich erklärt. D ie Haken­
kreuzverfolgungen, Christenpogrome, V ersam m lungs­
verbote, T eirorfälle  aber blühen, wachsen und gedeihen 
prächtiger a ls  je. I n  der finstersten Z eit der despotischen 
M onarchie w ar mehr F reiheit a ls  heute in der von den 
Juden  und Iudenkuechten besonders gefeierten R epu­
blik. Die zwei letzten W iener Versam mlungen der N a­
tionalsozialisten wurden behördlich verboten. N un w ur­
de auch die Vannerwcihe der Frontkämpserocreinigung 
behördlich untersagt. M arxisten dürfen in aufreizendem 
Gepräge in  Straßenum zügen durch die S ta d t ziehen. 
Andersgesinnten verwehrt m an  d as gleiche Recht. Ge­
rechtigkeit ist nie eine besonders starke S e ite  der S ta a t s ­
gew alt gewesen. S o  m it Füßen getreten aber wurde sie 
in früheren Zeiten kaum a ls  jetzt in der Z eit der „völker­
befreienden" Republik. Jeder ©eigner des M onarchis­
mus und wahre Freund der Demokratie muß derartiges 
a ls  böse Folgen zeitigend aus das schärfste verurteilen.

Gesinnnngs- und K oalitionsfreiheit sind oberste, u n an ­
tastbare Gesetze w ahrer Demokratie. Gelten sie aber 
nichts mehr, dann w ird eine Republik zum lächerlichsten 
Gebilde. D ie Verfechter der Republik schreien Zeter 
und M ordio gegen die „Reaktion", fühlen aber nicht, 
daß gerade sie es sind, die durch ihr Treiben zu Wegbe­
reitern  einer Reaktion werden.

Deutschland.
D er Heldenkamps der R uhreinw ohner h ä lt  unverm in­

dert an. B erlin  aber, die Reichsregierung, Kuno, ist 
ausgesprungen aus der Heldenveihe ernstentschlossener 
Käm pfer für Ehre und Besitz der N ation . E ine Z eit 
lang ging es und es schien sogar, a ls  wäre in K uno der 
M an n  gefunden worden, der es auf sich genommen hat, 
sein V aterland  wieder zu Ansehen in der W elt zu b rin ­
gen, indem er sich entschlossen hatte, den Kampf gegen 
den R uhreinsall der weißen N igger m it allen  möglichen 
M itte ln  auf das schärfste aufzunehmen. D ie H altung 
sicherte ihm die geschlossene Gefolgschaft des ganzen 
deutschen Volkes. Zum erstenmale seit 1918 konnte m an 
wieder von einer E inheitsfron t des gesamten Volkes 
gegen den Erz- undTodfeind Fstankreich-Belgien sprechen. 
Diese Po litik  der Reichsregierung h ielt knappe zwei 
M onate  aus b is sie den vereinigten Anstürmen der De­
mokraten linker bis rechter Färbung  nachgebend, jenes 
erste deutsche Angebot machte, w as die Reichspolitik 
wieder auf den Weg der E rfüllung, des feigen Gehor­
che ns, auf die L inie W irth-Vreitscheid zurückschob. W el­
chen ungeheuerlichen Fehlfchlag dieses Nachgeben gegen­
über der B ru ta l i tä t  unserer Gegner, dieses erste deutsche 
Angebot, diese widerliche E in leitung  zum V erhandeln, 
zum Feilschen, zur hebräischen Mauschelei Bedeutete, das 
ist hinlänglich bekannt. M an  sollte meinen, daß B erlin  
daraufh in  jede weitere Lust vergangen w äre, sich m it 
R aubern  in  Verhandlungen usw. einzulassen. J a ,  w ären 
Nr-* die W ühlereien der durch die V olkspartei verlän­
gerten F ro n t der ^w arz-rot-goldenen In te rn a tio n a le  
da! D er „Buitd" W irth-Breitfcheid-Dernburg-Strese- 
m ann, dieses D irektorium  der jüdischen Henker Deutsch­
lands, ist aus den Kulissen wieder hervorgetreten, hinter 
die es sich im Jä n n e r  zurückzog, a ls  d as ganze Volk E nt- 
fchlo'stnheit genug zeigte, gegen die welschen Blutschän­
der so aufzutreten, wie in  den denkwürdigen Tagen an ­
fangs August 1914. D ie nationale  Welle verlief im 
S ande und das P arte iw oh l dieser V olksverräter ist ge-

Der Schandfleck.
Eine Dorfgeschichte von Ludwig A n z e n g r u b e r .

(Nachdruck verboten.)
(14. Fortsetzung.)

„Freilich."
„W ie heitzts denn?"
„R ute einm al."
„D as ist m ir zu schwer, ich hab unter m einer Bekannt­

schaft kein Rosenstöckl."
„Geh zu, du merkst recht gut, daß ich dich selber m eine!"
D ie D irne lachte lau t auf.
„Dazu larbst d u ?"  fragte bestürzt der Bursche.
„W eil du dich so viel gu t auf bas Schönheitensagen 

»erstehst! Ich bedank mich schön für die E hr, dein lausig 
Rosenstöckl zu sein!"

„Kreuzsakra, das ging gefehlt," sagte F lo rian , dann  
lachte auch er. „Hast recht, ich versteh mich auch nicht 
darau f und es ist m ir recht lieb, daß du nicht, wie die 
anderen D irnen, einen W ert d arau f legst. S au e r ists 
mich genug angekommen, aber d ir zulieb tä t ich ja alles! 
Herzfroh b in  ich, daß w ir fein gerade und  vernünftig  
reden können."

„Ich lassen w ir die D ummheiten sein, F lo ri. D ie 
und die andern auch! Gezeigt hä tt ich d ir , meine ich, 
daß ich d ir nicht unfreundlicher b in  a ls  den andern; 
mehr, hast du gesagt, tätest du ja auch nicht verlangen, 
also bleib dabei."

„B einah meine ich aber doch, es w ird  m ir zu wenig 
jein. Schau, Leni, auf die E lte rn  hören ist im mer brav, 
und ich w är der letzte, der dich davon abreden möcht. 
Aber w as sie den K indern schaffen, soll doch Hand und 
Fuß haben, und nicht au s  purem Eigensinn geschehen. 
W enn du m it gar keinem Burschen solltest reden dürfen, 
bricht ich, es ist übertrieben, aber noch w är S in n  und 
Verstand dabei, —  aber n u r  m it m ir nicht! W as macht

mich schlechter a ls  die andern, die da herum laufen? 
Ich darf mich wohl für so gut halten wir die, und es w är 
m ir  leid um mich selber, wenn ich nicht besser sein möcht 
wie manche darunter! Ich weiß nicht, darüber kannst du 
selbst nicht anders denken."

„R un ja, wie kann ich wissen, w as meine Leute gegen 
dich haben?"

„Ich frag aber, w as können sie gegen mich haben? 
W ird w as Rechtes sein! Meinst du, wenn cs einen or­
dentlichen H auptgrund hätte, sie würden ihn d ir nicht 
sagen, dam it sie ganz sicher gingen? Gewiß. Eben, weil 
sie nichts vorzubringen wissen, ist es nichts a ls  E igen­
sinn, wie oft bei alten Leuten. S o  gut, wie ich es weiß, 
werden sie es auch wissen, daß auf dich a ls  aufrechte D irn  
ein V erlaß ist! D u kannst jedem ein zutunlich Wesen ver­
leiden, aber du kannst keinem auf eine ehrliche M einung 
die ehrliche A ntw ort schuldig bleiben! N un frag ich, 
kann ich d ir denn etw as anderes sagen wie die Bursche, 
m it denen d ir doch zu neben erlaubt ist? Ich wüßte nicht 
und bedank mich recht schön für die A usnahm e! Deine 
E lte rn  müssen rein  glauben, daß dich mein bloßer Atem 
um bringen könnte, a ls  ob ich ein vergiftet T ie r w är, 
so ein Basilikum, oder wie es heißt, du hast vielleicht 
davon gehört!"

„Nein, ich weiß wirklich nicht, w as meine Leute sich 
einbilden, daß du für ein T ier bist."

„Heut ist m it d ir kein vernünftig  W ort zu reden. Ich 
glaub, die Halbscheid von der Kleehuber F ranzi ihren 
Possen ist in  d ir steckengeblieben, llnd  es tu t m ir weh, 
daß du m it so ernsten Sachen deinen Spaß treiben 
magst. S o  aber —  tröst ich mich — ist nu r heute! Du 
hast ein nachdenklich Wesen und cs kann nicht ausb lei­
ben, so wirst du merken, daß nicht n u r m ir, daß uns 
allen beide» hellauf unrecht geschieht, und daß gerade 
w ir zwei die W elt überweisen könnten, daß SUnd und 
Schind w är, uns auseinander zu halten, d a  w ir doch ihr 
zeigen könnten, w as ein rechter Zusam m enhalt in  Zucht 
und Chr vermag. H eut will ich d ir  nicht w eiter davon

vorreden, w as dir au s dem M unde kommt, kommt d ir 
wohl gar nicht aus dem Kopf und Herzen und du spaßest 
vielleicht nur, w eil d ir die Sache selber gar ernst vor­
kommt; W eibsleute, die auf die erste Rede gleich ja  oder 
nein wissen, meine ich selber, sind unüberlegt oder zu 
gu t erfahren; die auf sich halten, mögen gerne derlei 
überschlafen. M orgen, wenn schön W etter ist, Vollmond 
tä t freilich im K alender stehen, komm ich wieder daher, 
find ich dich, sollte es m ir lieb sein, ich hätte d ir  viel 
zu sagen von dem, w as du heute nicht hören willst, weil 
es das erstemal ist, weil es unerlaub t sein soll, und weil 
du selbst noch nicht weißt, wie du recht tun sollst. Ueber- 
len es. F ind  ich dich nicht, d ann  will ich mich auch davein 
schicken, obwohl m ir ein w ahrer Trost wäre, mich d ir 
geaenllber wenigstens ausgeredet zu haben, und Rede 
bindet ja  keines. Ich erw arte nicht, daß du jetzt ja  oder 
nein d arau f sagen wirst, m an kann sich nichts vorneh­
men, bevor m an überlegt hat. M orgen, wenn V oll­
mond sein wird, komm ich wieder her. Jetzt viel taufend 
gute Nacht, Leni!"

„G ute Nacht!"
S ie  sagte nicht ja und nicht nein, langsam ging sie 

den Fußsteig hinab nach der S traße , die aufdringlichen 
Gräser streiften ihre Füße, häkelten sich m it den Frucht- 
sporen in die Maschen ihrer S trüm pfe, a ls  wollten sie 
das Mädchen ans seinen T räum en erwecken.

Die Sonne stand schon hin ter dem Wäldchen gegen­
über.

Gewiß der F lo rian  konnte es nicht anders meinen 
a ls  ehrlich, und ihre E ltern  ta ten  dem arm en Burschen 
unrecht!

A ls die Sonne den nächsten Tag zur Rüste gegangen 
w ar, da kam der Vollmond den unbewölkten Himmel 
herauf, er ta t es aber nicht einem Burschen zu Gefallen, 
der so sehnsüchtig auf seinen A ufgang w artete, er über 
nahm auch keine V erantw ortung dafür, daß nach vielem 
Schwanken ein Mädchen sein Erscheinen, wie ein Glücks­
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Frankreich.

Dem P ariser Bevichterstwtter der „T im es" zufolge 
wurde in den W andelgängen der französischen Kammer 
der „Wafsenstillstandsplan" für das Ruhrgebiet erörtert.
Rach Ansicht des Berichterstatters w ürde dieser soge­
nannte Waffenstillstand dazu führen, daß „das nächste 
d e u t l e  Angebot ernster geprüft" w ird. V on besonderem 
Interesse sei es, daß einer der französischen Deputierten, 
der über diese Gedanken gesprochen habe, ein In d u s tri­
eller sei, der, wie angenommen werden könne, „über die 
deutschen Absichten besonders gut unterrichtet" fei. D er 
Berichterstatter faßt die Bedingungen dieses W affen­
stillstandes, der alten formellen E rörterungen voraus­
gehen müsse, versuchsweise in folgend« vier Punkte zu­
sammen :

1. Deutschland müsse seinerseits alle Erlässe und „Ge­
heim er Weisungen" zurückziehen, die die Einstellung der 
A rbeit durch die B ergarbeiter und Eisenbahner, sowie 
die W eigerung der M itw irkung deutscher B eam ten im 
R uhrgebiet zum Zwecke habe.

2. Die A rbeiter und B eam ten müßten ihre gewohnten 
A rbeiten wieder aufnehmen und dürften der Liefe­
rung der gemäß dem Versailler V ertrag  geschuldeten 
Kohle nlieferungen keine Obstruktion entgegensetzen.

3. Frankreich müßte seinerseits, „während es seine 
T rv '—en oder Angehörigen nicht zurückzieht", eine „rein 
überwachende H altung einnehmen" und soweit w ie mög- 
lick d ir  Besetzung mehr passiv a ls  aktiv" gestalten.

4. Die W iederherstellung des norm alen industriellen 
und zivilen Lebens im R " ^ ^ rb ie t  müsse fortdauern b is 
zu dem Augenblick, in  dem eine Regelung zustande kom­
me oder der Versuch einer Regelung wieder aufgegeben 
werde.

W ir sehen, daß die Franzosen ihre V erhandlungs­
taktik seit den W affenstillstandsverhantelungen nicht auf­
gegeben staben. Deutschland müsse von coroeherein auf 
alle V orteile verzichten, die es für V erhandlungen in 
Händen habe, ehe Frankreich daran  denke, eine „Re- 
lung" in  Erw ägung zu ziehen. E s ist die echte S trauch­
ritte r-M an ier. ..Hände '*•••!" und „Geld oder Leben!" 
Sichevli'ck> e in  Umstand, der die „E loire" der „G rand 
Nation" »och um eine S tu fe  höher über die anderen 
K ulturnationen  erstrahlen läßt. Wahrlich! Diese kamm- 
geschwollene Aufgeblasenheit soll es gar nicht w ert sein, 
darüber auch nur e i n  W ort zu verlieren.

England.
Die britisch« R egierung veröffentlichte eine Zusam­

menstellung über die Stärke und den S ta n d  der K riegs­
m arinen der W elt, au s der sich ergibt, daß England be­
reits die Führung zur See verloren hat und zwar an 
die B ereinigten S taa ten . I n  der Aufstellung werden 
folgende Angaben gemachte K reuzer: Amerika 31, E ng­
land 18, J a p a n  11, I t a l ie n  12, R ußland 11, Frankreich 
9, Deutschland 8. Torpedoboote und Zerstörer: Amerika 
318, England 184, Frankreich 50. Unterseeboote: E ng­
land 68, Amerika 104, J a p a n  64, Frankreich 47, I ta l ie n  
43 und R ußland 17. Die englischen Politiker und vor 
allem der „schwimmende" M ilitä rism u s der englischen 
Seelords werden über dieses E rgebnis der großen 
„Siege" irrt W eltkrieg nicht wenig erstaunt sein. Angeb­
lich zog England in den Weltkrieg, um die Seeherrschaft 
gegenüber Deutschland zu retten. N un hat sie A lbion 
an  den großen B ruder jenseits des großen Teiches ver­
loren. D am it bereitet sich eine Umstellung der M acht­
politik in der W elt vor, die in  ihren Umrissen heute noch 
nicht so zum Ausdrucke kommt, daß m an darüber zu 
weiteren Folgerungen schreiten könnte. D as eine aber

scheint ziemlich sicher zu sein: Die gegenwärtigen H aupt­
mächte: Die Bereinigten S ta a te n  im  Westen, Frankreich 
— wie lange noch? — in  E uropa und Ja p a n  im Osten, 
streben nicht mehr w ie im Weltkriege zueinander, son­
dern auseinander. Der G rund dafü r liegt in  den n a ­
türlichen Verhältnissen, in  den divergierenden Jn te - 
ressenspären dieser Großmächte, teeren Politik  eben nicht 
von den „S taa tsm ännern"  gemacht, Jo n d e rn  von den 
F inanzm ännern  diktiert w ird. Deutschland dazwischen, 
a ls  gegenwärtig und au f fernere Z eit a u s  diesem K räfte­
spiel ausgeschaltet, hätte schon jetzt aus dieser Perspek­
tive für die weitere Zukunft zu folgern. Z ur richtigen 
Ausnützung dieser Sachlage kommt es aber erst dann, 
weitn die ausw ärtige deutsche Machtpolitik den b isheri­
gen Weg dümmster Waschlappigkeit verläßt und wieder 
in die vonB ism ark  so klar no»gezeichneten B ahnen tr itt.

Der Rücktritt des englischen Erstministers Bonar Law 
ist, da  durch dieses E reignis kaum eine Aenderung im 
gegenwärtigen K urs der englischen Politik  eintreten 
w ird, für uns von keiner besonderen Bedeutung. Lotos 
Nachfolger w ird den breitgetretenen Weg der Politik  
im Schlepptau P o in t a ree ebensowenig verlassen, wie ihn 
D onar Law a ls  der Erbe Lloyd Georges nicht verkästen 
hat. Der Nachfolger Law s ist der frühere Handelst» t- 
nister Baldwin. E s realeren eben nicht „S taa tsm än n er" , 
sondern die Rathenau'schen D reihundert, alio  nicht P e r ­
sonen, sondern Konsortien, die sich der „M inister" wie 
S trohpuppen bedienen!!

Politische Rundschau.
Sozialdemokratie und Beamtenabbau.

„Ich gebe zu, auch w ir würden keine S an ie rung  der 
S taa tsfinanzen  und des Geldwesens zustande bringen, 
ohne einen planm äßigen Abbau der B eam ten und auch 
der Angestellten der S taatsbetriebe. E s ist kein Zwei­
fel, daß es einfach unmöglich ist, ohne daß m an Bank­
noten druckt, einen allzu großen S ta n d  von S ta a ts a n ­
gestellten zu ertragen. Auch uns würde das nicht er­
spart bleiben." — A us dem m it lebhaftem B eifalle auf­
genommenen Berichte des jüdischpsozialdemokratischen 
F üh rers D r. O tto  B auer an  den sozialdemokratischen 
P a rte ita g  in W ien am 14. und 15. Oktober 1922.

Diese mitgeteilten Sätze aus der Rede des Abgeord­
neten D r. B auer lassen, wenn m an sie m it der Tatsache 
vergleicht, daß die Sozialdemokraten die Sache jetzt so 
darstellen, a ls  ob der Abbau der Bundesangestellten 
und Lehrer erst durch das Genfer Uebereinkommen be­
dingt worden wäre, deutlich die bedenkenlose Verhetzung 
in der sozialdemokratischen Kampsesweise erkennen.

Finanzkapitän Sigmund Bosel.

D as Wochenblatt „Die Börse" hat den 30-jährigen 
K om m erzialrat S igm und Bosel zum Finanzkapitän er­
nannt. Dem Verdienste sein T ite l, besonders, wenn der 
Verdienst in die B illionen geht und der Verdienende 
Rassengenosse ist. F inanzkapitän  Bosel ist so recht der 
Held derer, die uns statt des Heldengeistes den Schacher- 
geist a ls  Beispiel hinstellen möchten. E ine A rt Held 
ist aber nun  allerd ings auch der F inanzkapitän Bosel. 
E r hat in  einem langen R ingen den Präsidenten der 
Union-Bank m it dem poetischen N am en M  i n  k n s be­
siegt. I n  diesem Ringen operierte Bosel m it der Zähig­
keit der Ja p a n e r  und m it seinen B illionen. E r besiegte 
aber im Kampfe um die M ehrheit der Aktien der 
Union-Bank und um die Rechte dieser M ehrheit eine 
andere sogenannte Finanzgröße —  C a s t i g l i o n i.

rettet. Deutschland schickt sich an , der Riesenblamage 
des ersten Angebotes eine solche durch d as zweite deutsche 
Angebot folgen zu lassen. Deutschland geht den W eg der 
blinden Kuh. M it selbstverbundenen Augen rennt lein 
80 M illionenvolk in  e in  sicheres Verderben, weil p a rte i­
politische B elange einer Reihe von Schurken es so ver­
langen.

Dieses zweite Angebot steht dem In h a l te  nach noch 
gar nicht fest, aber die Feinde jenseits des R heines den­
ken bereits über die Form  der Ablehnung desselben 
nach. Der -ganze Hetzapparat teer Welschen ist bereits 
wieder in  Tätigkeit, um die öffentliche M einung in den 
welschen L ändern selbst und in  der übrigen W elt auf die 
neuerliche Ablehnung der deutschen Vorschläge entspre­
chend vorzubereiten. Doch das a lles w ill mach in  Deutsch­
land nicht sehen. Kuno ist bereits ganz im G arne der 
Nooemberverbrccher. D er zähe W ille der jüdischen 
Drahtzieher leitet wieder e inm al die Geschicke,'des V ate r­
landes. W ährend dem stürzt die W ährung von Tag zu 
T ag und verarm t das Volk dadurch im mer Mehr und 
mehr. Den ganzen schweren Weg der E nteignung des 
Besitzstandes des Volkes zugunsten einiger W eniger, wie 
ihn Oesterreich gegangen ist, geht jetzt Deutschland. A ls 
Gradmesser dieser beispiellosenBerelendung sehen w ir die 
Tatsache, daß die deutsche Reichswährung in  den letzten 
Tagen die F ricd en sp aritä t m it unserer Krone erreicht 
hat. D as heißt m it anderen W orten, die soziale Um­
schichtung. d. H. die V roletarisierung teer Massen, hat in 
Deutschland bereits den gleichen G rad erreicht, wie bei 
uns in Deutschösterreich. Desgleichen die Zusammen­
ballung des N ationalverm ögens in die Hände der deut­
schen Gruppe der Rathenau'schen D reihundert!

Ita lien .
E iner der besten Politiker I ta l ie n s ,Enriko Corradini, 

hat kürzlich in  einer Riete »Versammlung in  G enua die 
französische Geschichtsfälschung, die den Ruhm  I ta l ie n s  
zugunsten der Eitelkeit des M arschal-.D iplom aten" Fach 
nicht gelten lassen will, gebührend abgewiesen und dabei 
a u *  Aeußerungen getan, die auch für uns Deutsche von
Bedeutung sind. C orrad in i sagte u. a .: „  und
ebenso ist es geschichtlich wahr, daß der Krieg heute 
weiteraebts!!), daß er aber umgew andelt ist in  ein 
D uell, jedoch m it dem Unterschiede, m it dem in  der Ge­
schichte nie Gesehenen, daß dies letzte Duell zwischen 
einem Aufrechten und Vollbewaffnetsn und einem am 
Baden liegenden, ganz Entw affneten stattfindet. S o  
erscheint der W eltkrieg in  zwei Teile zerfallen. I n  den 
ersten, in dem wirklich alle die W affen ergriffen und in  
den zweiten, in  dem sich Frankreich wie 1870 allein ge­
genüber Deutschland sieben kann". D as U rte il gegen 
K rupp hat in  I t a l ie n  so starke und  einhellige E n t­
rüstung hervorgerufen, daß sich sogar der italienische 
Vorkämpfer für Frankreich, der „Messaggero" offen der 
M ißbilligung anschließt. „ E io rn a le d 'J ta lia "  gesteht heute 
ein, daß es au s  G ründen der W ürdigkeit und Ersprieß­
lichkeit richtiger gewesen wäre, wenn m an die an  Polen 
gefallenen Kohlenlager bei Deutschland gelassen hätte 
und wenn d as  untüchtige Frankreich nicht nur,kein Eisen 
von Deutschland bekommen, sondern sogar an  Deutschland 
Erzlager abgegeben hätte. A us diesen Zeitungsstimmen 
geht hervor, daß die „entente cordiale» heute nicht mehr 
so *erzlich iiit wie sie noch im m er hingestellt wird. Die 
W elt w ird sich aber schließlich auch ohne den Bestand 
dieses Raubverb,arides abzufinden wissen und das heuti­
ge I ta l ie n  w ird  kaum von den Letzten eines sein, das 
diesen verbrecherischen B und verläßt, a u s  dem es nichts 
gewonnen aber für die spätere B eurteilung  in  teer W elt­
geschichte ungeahnt viel verloren hat.

spiel, darüber entscheiden lassen wollte, ob sie zu dem 
Wäldchen Hin-ansteigen solle oder nicht; von all dem 
wußte er wohl gar nichts und so zeigte er unbefangen 
den beiden sein freundliches Gesicht und d as nahmen sie 
für eine gute Vorbedeutung.

D er Bursche stand schon eine geraum e W eile unter 
den T annen, deren weiße S täm m e im M onden lichte 
silbern gleißten, eine laue L uft fächelte seine geröteten 
W angen und trug den D uft von den Gräsern, den b lü ­
henden Büschen und den harzigen T annen  durch die stille 
Nacht.

D a hörte er unten an der S traß e  ein Tor öffnen und 
wieder zuwerfen, in dem Schatten des Hanfes, der über 
dem Fahrw ege lag, huschte es dahin, und auf dem Wie- 
sensteige t r a t  es in  das glänzende Licht, es m ar ihm das 
herzliebste D irnd l auf der W elt, das da m it blütweißen 
Ä rm eln und fliegendem Röckchen daherkam.

Aber so leicht sollte ih r das nicht werden, das G ras 
w ar aufdringlicher a ls  je, Abendtau w a r gefallen, die 
Halme näßten ih r die Füßchen, ballten sich un ter ihrem 
T ritte  zusammen und machten sie straucheln, selbst der 
W eißdorn langte nach ihrem Kleide und, suchte sie zurück­
zuhalten, ganz oben am Wäldchen erschreckte sie noch 
ein Nachtvogel, der m it leisem Fluge ihr über den: 
Korne hinstrich.

„G rüß dich G ott, Lern," sagte der Bursche zu ihr tre­
tend und bot ih r die Hand. „Ich vermocht d ir  nicht zu 
saaen, wie mich dein Kommen freut."

„G rüß dich Gott, F lors,"  sagte rasch atm end M agda­
lena. „Ich weiß nicht, ob ich recht dam it tu, ich weiß 
w ahrhaftig  nicht, m ir ist so eigen ängstlich, gleichwohl 
nichts Unrechtes dabei ist, aber es ist das erstemal in  
meinem Leben, daß ich e tw as unternehm , w as ich vor 
der W elt heimlich halten möcht und ganz für mich 
allein."

„E in  bißchen Heimlichkeit gehört wohl dazu," sagte 
F lo rian . „W ir hätten uns gewiß keine zum B runnen  
m itten  im O rte  getrau t. E s  dauert auch nur so lang,

b is m an weiß, w oran m an ist und dasselbe möcht ich dir 
jetzt abfragen."

„So frag halt."
„A ls K inder haben w ir uns leiden mögen, a ls  ha lb ­

wüchsig sind w ir immer zusammen gewesen, und wie 
m ir weh geschehen ist, daß du dich von da an hast von 
m ir ferngehalten, das kann ich dir gar nicht sagen. O ft 
genug hab ich dich m ir die Z eit über betrachtet, bild­
sauber bist du, kreuzbrav dazu und gescheit obendrein, 
es gibt nichts Zweites auf der W elt wie du  bist, für 
mich nicht, —  dam it du nicht glaubst, ich rede ungesund 
daher, so sag ich, für mich nicht; wenigstens wüßte ich 
nicht, w as ich angeben möchte, w enn du solltest eines 
anderen werden! W enn w ir von Kind -auf gedenken, 
tausend E infälle und Stückeln sind uns im mer dem einen 
durch d as andere gekommen, w ir können uns für alle 
Lebzsit im Gedächtnis nicht loswerden, und weil w ir 
uns so gu t kennen und allw eil so gleich Schritt gehalten 
haben, so meine ich, w är auch gleich gescheiter, w ir gin­
gen lieber in einem Stück fort das ganze liebe Leben 
lang m iteinander! Uns kann nicht geschehen, wie oft 
anderen zusamm' verheirateten Hascherln, daß sich dann  
keines in  das andere zu schicken weiß; w ir wissen es, 
w as w ir aneinander haben und jedes weiß sich auch 
vom andern  danach wertgeschätzt."

M agdalena sah zu Boden, wickelte die Schürze über 
die vollen Arme und wieder von denselben. „E s muß 
ein Unglück sein," sagte sie leise, „ich hab es aus meines 
V aters Reden entnommen-, es muß ein großes Unglück 
[ein, wenn ein rechter M an n  oder ein rechtes W eib nicht 
m it ihresgleichen sich zusammenfinden."

„Ganz recht hat da dein V ater, und ich meine schon 
selber, wie die Leute sagen, er w är nicht dumm, -aber 
in  einem Stück könnte er wohl auch -den Gescheiteren 
machen; ich möchte ihn schon dafür in  Ehren halten, 
wie ihm gebührt."

„Aber schau, F lo ri, wenn er so gescheit ist, so h a t er 
doch am End seine Ursachen?"

„Sorge nicht, Leni, -auch die- gescheitesten Leute haben 
ihre Mucken. Erst muß er mich doch kennen lernen, 
dann m ag er reden und darauf fürcht ich mich nicht, 
wenn ich nur eines weiß."

M agdalena sah schweigend zur Seite.
„W enn ich eines weiß," sagte F lo rian , „entweder 

frag -ich dann nach keinem Himmel mehr, oder mich 
schreckt auch keine Höll!"

„Geh, das ist lästerliches Reden."
„N ur die W ahrheit ist es, und frei heraus sag m ir, 

L-eni, ob du mich leiden magst?"
. Ich weiß nicht."
E r faßte sie an  beiden Händen, die leise zitterten, 

wendete sie gegen sich, sah ih r treuherzig in  die Augen 
und sagte: „Geh, du weißt es schon, sag es!"

W as sollte daraus werden? S ie  vermochte nicht zu 
reden, sie konnte ja  nicht ja  sagen, nicht um die W elt, 
und nicht nein, wenn m an  ihr eine zweite dazu -geboten 
hätte, und w ar doch di-e eine, die in  der hellen M ond­
nacht vor ihr lag, so schön, und so selig -auf ih r zu sein! 
S o  bekannt w ie von tausendmal her und so unverlier­
bar, so -ganz unser eigen, daß w ir sie mit- einem teilen 
und -an andere schenken können. So  soll -es ja sein. W as 
fragt der rasche Herzschlag: Teilst du m it ihm ? Teilst 
du m it ihm?

Ih re  F inger klammerten sich fest an die seinen.
Und -er sagte leise und fröhlich: „W enn -du es auch 

nicht sagst, nun weiß ich es -doch."
Da lief e in  flüchtiges Z itte rn  über ihren Körper, sie 

wollte es ihm m it schämigem, schalkhaftem Blick verwei­
sen: S e i nicht so cinbilderisch! Aber ein p aa r T ränen, 
die ih r an  -den W im pern zitterten, verhinderten sie, das 
Auge -aufzuschlagen, und das Köpfchen, das sie gar 
trotzig schütteln wollte, lehnte sich trau rig  an  seine 
Schulter.

(Fortsetzung folgt.)
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W ie das tom, ist interessant. Aber die Hauptsache ist 
doch, dag 'Wr F inanzkapitän von dem b is dahin herr­
schenden Syndikate der Union-Bank nicht weniger a ls
900.000 Stück Aktien dieser Bank erhielt, zum Kurse 
von 85.000 Kronen, und dag er dam it ungefähr 80 
Prozent der Aktien in  seinem Besitze hat. Der Finanz- 
tap itän  Bosel w ird also Präsident der Union-Bank 
werden. E s ist bezeichnend, dag der besiegte M inkus 
unter keinen Umständen unter den: neuen K apitän  
dienen wol l t e . . .  D er Aufstieg des H errn S igm und 
Bosel vom s o z i a l d e m o k r a t i s c h  organisierten 
Kommis au f dem F ranz  Josef-K ai zum billionen­
schweren F inanzkapitän  ist zwar a n  sich bemerkenswert, 
aber er soll hier nicht näher erörtert werden. Hier be­
rü h rt uns mehr eine Episode au s  dem Heldenkampfe 
Vosel-Castiglioni-M inkus. I n  ihrer Bofeliade teilto 
nämlich die „Börse" m it, dag die im V erlaufe des 
Kampfes zwischen der Union-Bank und Bosel geführte 
„Korrespondenz" wohl zu den unerquicklichsten Schrift­
sätzen der österreichischen „F inanz" gehöre, wobei sie 
noch bemerkte:

„Die Veröffentlichung dieses Briefwechsels müßte 
dem Fernstehendsten einen so schauerlichen Einblick in  die 
innere Gebarung eines großen B ankinstitutes gewähren, 
dag sich jeder ernstlich überlegen müßte, jem als m it 
einer sogenannten „vornehmen" Bank a ls A ktionär oder 
E inleger in  B erührung zu kommen."

D as B la tt  hob noch hervor, die A nwürfe Boscls seien 
merkwürdigerweise unw iderlegt geblieben. Bosel zog 
B riefe und Anschuldigungen nicht zurück. M an  ging 
vielmehr über diesen Gegenstand zur Tagesordnung 
über. W arum ? W eil die Ruhe und das Gedeihen der 
Union-Bank im Interesse aller Aktionäre lag, wie das 
B örsenblatt hervorhob. W oraus sich ergibt: es w ar 
auch das Interesse des H auptaktionärs der Union-Bank, 
dak- die Fernsehenden keinen Einblick in die innere Ge­
barung  der Bank bekommen, deren P räsident nun  der 
F inanzkapitän  Bosel werden soll. Aber kann der Oef- 
fentlichkeit nicht die Tatsache genügen, daß die B riefe 
Basels an die Union-Bank einen schauerlichen Einblick 
in  die innere Gebarung der jetzt un ter dem alleinigen 
E in s t# 1 Basels geratenen Bank gewähren und daß B a ­
sel bereit w ar, dem bisherigen Leiter der Union-Bank 
einen neuen W irkungskreis in  der Union-Bank einzu­
räum en, dem M anne, unter dem die innere Gebarung 
der Bank sogar einen Basel zu Angriffen veranlaßte?

Die Ö ffentlichkeit weiß nun, wie sie sich zu den „vor­
nehmen" Banken zu stellen hat.

H t s c h e r t ü r n a s u .
Bom Oetscherturngau. D ie rt.=ü L andesregierung 

im übertragenen Wirkungbereiche hat m it Dekret vom 
26. A pril 1923, Z. IVb— 1175/2, die auf dem heurigen 
ordentlichen G auturn tage zu Pöchlarn beschlossenen 
Satzungsergänzungen, wonach Aufnahmsbewerber erst 
nach einer mehrmonatlichen B ew ährungsfrist und Ab­
legung einer völkischen P rü fung  a ls M itglieder in einem 
E auvereine augenommen wjerden dürfen, ferners in 
Hinkunft dem E a u tu rn ra t ein G aufpielw art, E au- 
I  unge nd tnrnw art, G au-F rauen tu rnw art, sowie ein 
Gau-Schwimnrwart angehören, n  i ch t  u  n t e r s a gt.

Turnverein Wieselburg. D er T urnverein  W ieselburg 
h a t gemeinsam m it dem $1.6.33. „H arm onia" in  W iefel­
burg an der E rla f eine neue T urn - und Sängerhalle er­
richtet, welche am 2. und 3. Brachmond d. I .  feierlich 
eröffnet werden soll. B ei dieser Gelegenheit w ird der 
T .B . 3Lieselburg am 3. Brachmond seine neue Fahne 
enthüllen. Die benachbarten Gau- und Kveisveveine 
werden ersucht, dieses Fest recht zahlreich zu beschicken.

Deutscher Turnverein Traismauer. D er D .T.B . T ra is- 
maucr enthüllt am 15. Heumond d. I .  seine neue V er­
einsfahne und verbindet diese F eier m it einem Schau­
turnen. Die benachbarten Turnvereine sind hiezu herz­
lich eingeladen.

Deutscher Turnverein S t. Pölten. Der D .T.V . Sankt 
Pö lten  begeht am 9. und 10. Brachmond in  festlicher 
Weise den 60jährigen Bestand. Nähere M itte ilungen  
über dieses Fest enthalten  die E inladungen, welche den 
einzelnen Turnvereinen zugehen, sowie die B undes- 
turnzeitung.

Verlegung des Jugendtreffens von Salzburg nach
Graz. D er A bhaltung des ersten Jugendtreffens des 
Deutschen T urnerbundes (1919) in  Salzburg  haben sich 
unüberwindliche geldliche Hindernisse entgegengestellt. 
E s haben sich aber die G r a z e r  Bundesvereine ein­
stimmig für die Uebernahme und Durchführung aus­
gesprochen. E s findetldaher das 1. Jugendtreffen in Graz 
am21. und 22. Heumond ( J u l i )  1923 statt.
^ Der Vundesturntag kann in  Folge der V erlegung des 
Jugendtreffens nach Graz im Heumond n i c h t  statt­
finden, sondern w ird in  S a l z b u r g  erst im Spätherbst 
dieses Ja h re s  stattfinden.

Deutscher Turnverein Hausmcning-Ulmcrfeld. B ei
prachtvollem W etter fand am  Pfingstsonntag den 20. 
d. M . die Fahnenenthüllung des Deutschen T urnver­
eines Hausmening-Ulmerfeld statt. Nachdem der V erein 
schon am Vorabende der Fahnenm utter F ra u  Oberdirek­
tor B ertha Ja h n  ein Ständchen gebracht hatte, wurde 
am Festmorgcn ab 8 Uhr früh b is  y4U  Uhr auf dem 
festlich geschmückten Ulmerfelder Marktplatze ein volks­
tümliches W etturnen durchgeführt, w orauf um %11 
Uhr der Aufmarsch zur Fahnenenthüllung begann. An 
dieser Feier beteiligten sich die E auvereine Amstetten, 
Pbbs und Pbbfitz m it Fahnen, sowie Aschbach-Markt und

Blindenm arkt, w eiters aus dein D onaugau H aag und 
S t. V alen tin  m it Fahnen, endlich S t .  P e te r i. d. Au 
und vertretungsweise die Turngemeinde Linz, außerdem 
aber noch die Gemeindevertretungen von Ulmerfeld und 
Hausmening, die freiw. Feuerw ehr Ulmerfeld, der Ge­
sangverein „D ’ S to an a" , der Käme rad scha ftsve r e i n  U l­
merfeld und die O rtsgruppe M auer-O ehling des Deut­
schen Schuloereines. Nach der B egrüßung durch den 
Vereinssprecher Leop. Pichler trug  der Turnschüler W adl 
ein  von ersterem verfaßtes, schwungvolles Festgedicht 
vor, w orauf zuerst Herr Bürgerm eister W adl nam ens 
des M arktes Ulmerfeld die Festversammlung begrüßte, 
sodann Eauobmainn N otar Vogl dem D.T.V . Haus- 
inening-Ulmerfeld die herzlichsten Glückwünsche nam ens 
der Kreis- und G auleitung überm ittelte. H err R eg.-R at 
In g . Hugo Scherbaum hielt hierauf in formvollendeter, 
glänzender Weise die Festrede, worauf F ra u  Oberdirek- 
tor B erta  J a h n  a ls  Fahnenm utter die Fahnenenthül- 
lung vornahm . Nach der B enagelung wurde die neue 
Fahne von der Fahnem nutter, den deutschen F rauen  von 
Ulmerfeld und Hausmening, den V ereinsm itgliedern 
usw. m it einer Anzahl hübscher B änder geschmückt und 
m it den anderen Fahnen, d ie/E rinnerungsbänder erhiel­
ten, der Fahnengruß getauscht. D ie würdige Feier fand 
ihren Abschluß m it einem strammen Vorbeimarsch der 
ausgerückten Vereine unter klingendem Spiele vor dem 
Ulmerfelder Kriegerdenkmale. N achmittags fand der 
Festzug statt, wobei cs viele B lum en und Kränze gab, 
ferners ein ausgezeichnet besuchtes und gut durchgeführ­
tes Schauturnen, schließlich abends im E asthausgarten  der 
F ra u  Kuß ein recht herzlicher Festabend. D er D .T .P . 
Hausmenino-Ulmerfeld hat sich und der deutschen T urn- 
sache durch die würdige Durchführung dieser Feierlich­
keit in  Ulmerfeld und H ausm ening viele neue Freunde 
erworben.

Aus HStifbbofen und Umaebunu
* B erufsjubiläum . Der In h a b e r der hiesigen F irm a 

£ . Tveigends Buch-, Kunst- und M usikalienhandlung, 
Herr J u l iu s  2B e i g c n d, feierte am 24. d. M . sein vier­
zigjähriges Buchhändlerjubiläum . I m  Ja h re  1883 tra t 
Herr Weigend nach vollendeten Eymnasialstudi-en in 
E . N euaebauers Hofbuchhandlung in P ra g  a ls  Lehrling 
ein und w ar dann nach dreijähriger Lehrzeit eine lange 
Reihe von Ja h re n  a ls  Gehilfe in großen S o rtim en ts­
und Verlagsbuchhandlungen in W ien, D resden und 
Leipzig tätig . I m  Jä n n e r  1901 übern ahm Herr Weigend 
die hiesige Derleva'sche Buchhandlung und brachte es 
durch seine Fachkenntnisse und Fleiß so weit, daß dieses 
Geschäft heute m it zu den angesehensten Provinzbuch­
handlungen Ried er Österreichs zählt. H err W eigend hatte 
in  den 23 Jah ren  seines Hierseins außer seiner geschäft­
lichen Tätigkeit aber auch immer noch Zeit gefunden, 
a ls  Ausschußmitglied vieler örtlicher V ereine, wenn auch 
nicht öffentlich, so doch im S tillen  fleißig m itzuarbeiten 
und hat sich jederzeit a ls  treuer Sohn seiner deutsch- 
böhmischen Heimat erwiesen. W ir beglückwünschen Herrn 
Weigend, der seit einer Reihe von Ja h re n  auch a ls  Ge­
schäftsführer der hiesigen Druckerei seine Fachkenntnisse 
in den Dienst unseres U nternehm ens stellt, auf das herz­
lichste !

* Fronleichnam. E s diene der geehrten Bewohner­
schaft von W aidhofen a. d. Pbbs zur K enntnis, daß die 
B irken —  wie im V orjahre — besorgt werden. W eiters 
b itte t das gefertigte Kommando um Spenden für die 
Kosten der Musik, welche bei den Sam m lern  und bei 
dem Gefertigten dankend entgegengenommen werden. 
D as Bürgerkorps-Kommando.

* Männergesangverein. Derselbe hält D onnerstag 
den 31. d. M . trotz des Feiertages (Fronleichnam ) um 
9 Uhr abends seine Probe.

* Theaterabend des Mannergesangvereines. S am stag  
den 2. J u n i  1923 veranstaltet der M annergesangverein 
im S a a le  des Easthofes „zum goldenen Löwen" einen 
Theaterabend. Z ur Aufführung gelangen: 1. „D i e 
S o l d a t e n  k o m m e n "  oder „ A u f r u h r  i n  d e r  
M ü d c h e n s c h u l  e “ , Singspiel in einem Akt von Fritz 
Renger. 2. „D i e  k l e i n e n  V e r w a n d t e n " ,  Lust­
spiel in  einem Akt von Ludwig Thoma. 3. „D i e 
B r  a u  t scha u", komische Oper in einem Aufzug von 
Josef 'Biber. D as Zwischenspiel besorgt das Hausorchester 
des M annergesangvereines. N äheres bringen die P la ­
kate. Jedenfalls können w ir schon heute versichern, daß 
die Besucher voll auf ihre Rechnung kommen werden. 
D as Program m  verspricht umsomehr einen genußreichen 
Abend, a ls  zahlreiche W aidhofner junge und jüngste 
Kunstkräfte au f den B rettern  erscheinen werden.

* Gausängerselt. Am 8. J u l i  findet in 'Waidhofen an  
der P bbs das 9. Eausängerfest des im Ja h re  1901 ge­
gründeten Sängergaues „ O s t m a r k “ statt. Dem 
Sängergaue gehören 22 Vereine des westlichen V iertels 
ob dem W ienerwalde m it mehr a ls  700 Sängern  an, 
die zum Großteile am Feste teilnehmen werden. D as 
Taufest w ird im Kouviktsgartcn abgehalten. Am V or­
tage, 5 Uhr nachmittags, ist die H auptversam m lung des 
Gauv-erbandes. F ü r  das Eausängerfest, d as  zugleich 
das 80. Jubelfest des Gesangvereines W aidhafen o. b. P . 
sein wird, finden im Vereine schon die umfangreichsten 
V orbereitungen statt, um das Fest zu einem richtigen 
Sänger- und Volksfest zu gestalten. E s sei hier schon 
bemerkt, daß ein 80. Jubelfest nur der W aidhofner M än ­
nergesangverein und der W iener M ännergesangverein 
feiern können, die beide im Ja h re  1843 gegründet w ur­
den. Alle übrigen Vereine Oesterreichs sind jünger an

Jah ren . Der W aidhofner M ännergefangverein w ird sich 
an seinem Jubelfeste alle M ühe geben, das Fest zu einem 
w ürdigen zu gestalten und die Bevölkerung w ird wie 
immer in  gewohnter Gastfreundlichkeit dazu beitragen, 
den Sängergästen den A ufenthalt in  W aidhofen so ange­
nehm a ls möglich zu machen. Eingehende Nachrichten 
folgen.

* Turnverein. B ei der am vergangenen S onn tag  in  
Ulmerfeld abgehaltenen Fahnenenthüllungsfeier, -die 
m it einem volkstümlichen W etturnen verbunden w ar, 
beteiligte sich der T urnverein  W aidhofen a. d. P bbs in 
größerer Anzahl und stellte außer drei W etturnern  auch 
eine Riege am Hochreck. E in  erfreuliches Zeichen ta t­
kräftiger und erfolgreicher A rbeit im Turnvereine 
brachte neuerdings die Siegerverkündigung bei obiger 
V eranstaltung zum Ausdruck. Von>den drei angetretenen 
'W aidhofner W etturnern  kamen alle drei zum Siege und 
zwar erh ie lt T br. H i n t e r m a i e r  m it 96 Pkt. den 
ersten,Tbr. H o h e n e g g e r  m it 85 Pkt. den d ritten  
und Tbr. S c h i e l  m it 81 Pkt. den vierten R ang  im 
Sechskampf. B ei der letzten Turnstundefam D ienstag  ge­
dachten die anwesenden T u rn er der drei S ieger und 
feierten sie a ls  V orbild fü r die kommenden Wettkämpfe. 
G ut Heil!

* Hauptversammlung der beiden Schnlvereinsorts- 
grupven. W ie bereits gemeldet, findet die diesjährige 
gemeinsame-Hauptversammlung der beiden O rtsgruppen 
W aidhofen a. d. P bbs des Deutschen Schuloereines am 
M o n t a g  d e n  28. M  a i 1923 um 8 Uhr abends im 
Sitzungssaale des neuen R athauses (Ob. Stadtplatz) 
statt. Um zahlreiche B eteiligung ersuchen die O rtsgrup- 
penleitungen.

* Sam m eltag  — Deutscher Schulverein. W ie a ll­
jährlich hatte auch heuer -die Sam m lung für den D eut­
schen Schulverein ein bedeutendes E rträgn is, wovon 
K 780.000 für die K inder hierortiger Kriegsbeschädigter 
bestimmt wurden. Dieser Erfolg w ar n u r der unerm üd­
lichen S am m elarbeit unserer wackeren deutschen M äd­
chen, der jungen Dam en: Appel Mizzi, Bene, B ran d ­
stetter, Deseyve, Edelm aier Anny und Mi.zzi, G roßauer 
Hilde, Heider, K ollm ann Haust und M athilde, Langer 
B erta , Lenz, M eyer Hedw., M üller M innerl, Prasch 
Hansi, Geistil Grete, Zekl Elly, sowie der Schülerinnen 
Langer, Nauser, Kronberger und Leistler, zu verdanken. 
D ie Leitung der F rauen- und M ädchenortsgruppe spricht 
den O bgenannten im N am en der H auptleitung den 
allerwärm sten Dank aus. Ebensolcher Dank gebührt 
allen Spendern, die durch ihre Opferfreudigkeit ein so 
schönes E rgebnis ermöglichten. Heil dem Deutschen 
Schulverein!

* Feuerschützengesellschaft —  Voranzeige. S onn tag
den 3. J u n i  findet das diesjährige E r ö f f n u n g s ­
zugleich E h r e n s c h i e ß e n  des H errn M ilo  W e l t ­
m a n n ,  anläßlich der 'Wahl zum Schützenmeister, statt. 
Alle ausübenden M itglieder wollen sich rechtzeitig m it 
M unition  versorgen. —  Sonntag  den 27. M ai werden 
die R epara tu rarbeiten  auf der Schießstätte vorgenom­
men. E s werden alle M itglieder ersucht, m itzuarbeiten 
oder eine A rbeitskraft beizustellen.

* Die Schwimm- und B adeanstalt w ird am 1. J u n i
l. I .  eröffnet. So llte  die W itte rung  günstig sein, kann 
dieselbe allenfalls auch schon am S onn tag  den 27. M ai 
der Benützung übergeben werden. >'

* Vom Volksbildungsverein. Mittwoch den 16. M ai 
1923 hielt der hiesige Zweigvevein des allgemeinen 
n.-ö. V olksbildungsvereines seine ordentliche J a h re s ­
hauptversam m lung ab. A us den Berichten können w ir 
entnehmen, daß die wirtschaftliche Lage unseres Volkes 
die Tätigkeit des V ereines äußerst ungünstig beeinflußt. 
Die von der H auptleitung in K rem s herausgegebene 
V ereinszeitchrift „V olksbildungsblätter" ist schon seit 
ist J a h re n  nicht mehr erschienen, da der V erein die Her­
stellungskosten nicht mehr aufbringt und die Bücherei, 
die sich von S eite  des 'Waidhofner Publikum s einer sehr 
eifrigen Benützung erfreut, w ird dera rt stark abgenützt, 
daß stets mehr Bücher ausgeschieden werden müssen, da 
sie unbrauchbar sind. An Ersatz derselben ist bei der 
herrschenden T euerung nicht zu denken: von Ausbesse­
rungen können wirklich nur die allernotwendigsten vor­
genommen werden-, da die M itte l vollkommen unzu­
länglich sind. E s ist daher nicht zu w undern, wenn die 
einst so schöne Bücherei von M onat zu M onat dem V er­
falle näher rückt, der trotz peinlichster Obsorge des 'Bü­
chereileiters nicht h in tangehalten werden kann. W ir 
werden nächstens N äheres berichten. Erfreulicherweise 
haben sich auch im abgelaufenen J a h re  eine Reihe von 
G önnern und Freunden des V ereines gefunden, die 
außer dem Tiereinsbeitrage an die Zweigoereinsleitung 
nam hafte Spenden überwiesen, d ie eg 'ermöglichten, 
den Pereinsbetrieb aufrecht zu erhalten. Ih n e n  allen 
sei hiem-it auch öffentlich der aufrichtigste Dank gesagt. 
E in  lchwever Schlag trifft den V erein durch die bedauer­
liche Tatsache, daß sein verdienter Vereinsobm-ann, Herr 
Schuldirektor i. R . A lois H o p p e  infolge vorgerückten 
A lters von der Obmn-nnstelle scheidet. S e it  G ründung 
unseres Zw eigne reines im Ja h re  1891 der B ereinslci- 
tung angehörend —  zunächst Schriftführer, dann viele 
J a h re  a ls  Obmann-stellvertreter, seit 1913 a ls  O bm ann 
— /hat derselben stets m it der ihm eigenen Beharrlichkeit 
und Selbstlosigkeit -an allen Unternehm ungen des hie­
sigen Zweigvereines hervorragenden Sinters genommen, 
ja w ir können ruhi-> sagen, sie entsprangen meist seinen 
Anreau-ngen und Vorbereitungen. W ir  erinnern nur 
an zahlreiche Lichtbildervorträge, an  die Schwämmeaus 
stellu-ngen und Schwämmeexkursionen, an  die Koch sch» 
len usw. E s w ar daher wohl nur ein 'Akt der Gerechtig­
keit. wenn die Hauptversammlung die 'Verdienste des 
scheidenden O bm annes durch E r n e n n u n g  z u m
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E h r  e n in i  t g l i e d  e ehrte. Möge die Wohlverdiente 
Auszeichnung H errn Direktor Hoppe ein bescheidenes 
Zeichen des D an tes sein, den ihm der V olksbildungs­
oerein schuldet. A ls neuer O bm ann wurde Herr B ü r­
ger schuldirektor H erm ann N a d l e r  gewählt, dem w ir 
nu r wünschen, es möge ihm gelingen, die Tätigkeit des 
V ereines w ieder in ruhigere, fruchtbringende B ahnen 
zu führen. I n  den Ausschuh w urden gewählt die Her­
ren Fachlehrer K u n z e  a ls  Obm annstellvertreter, J u ­
liu s  W e i g e n d  a ls  Säckelwart, Adolf B i  s c h ü r  a ls  
Bücherw art, Jo h an n  H a  m m e r t i  n  g e r  a ls  Schrift­
führer und die Herren Johann  G ä r t n e r ,  A lois 
H o p p  e, R udolf M  e n  z i n g e r, Rudolf V ö l k e r  und 
Adam Z e i t i n g e  r. A ls Rechnungsprüfer wurden ge­
w äh lt die Herren K arl F  r i e h und  A lois D r t i n a. 
Alle, die a n  der Hauptversamm lung teilnahm en, um- 
schloß wohl der eine Wunsch und die B itte , W aidhofens 
Bevölkerung, die ja stets sich durch hervorragende M ild ­
tätigkeit und Opferfreudigkeit auszeichnete, möge auch 
in  der kommenden Z eit seinen Volksbildungsverein und 
m it ihm die schwer notleidende Volksbücherei nicht aus 
dem Auge verlieren und die Unterstützung nicht versa­
gen, wenn die M itte l des V ereines erschöpft sind.

* Lagerhauserrichtung. W ie vielleicht schon allgemein 
bekannt sein dürfte, träg t sich die hiesige Eisenfirm a 
F r. Nowak bezw. deren In h a b e r  m it dem Gedanken, irr 
W aidhofen ein Lagerhaus zu errichten. D as L agerhaus 
soll in  erster L inie den Platzm angel für d a s  Eisen­
geschäft aufheben, soll jedoch auch einem für W aidhofen 
längst empfundenen Nachteil abhelfen und zwar da­
durch, daß die vorhandenen Räumlichkeiten für die Ge­
schäftswelt und P riv a te  durch E inlagerung von Stück- 
und W aggongütern, Lebensrnittel, M öbel usiv. zur V er­
m ietung 'gelangen-. D ie F irm a  b au t nun bereits feit 
vorigem J a h r  ein  einstockhohes Wohn- und B üroge­
bäude, welches M itte  Som m er fertig werden d ü rf te ; ein 
zweites gleiches Objekt w ird jedenfalls nächstes J a h r  
vollendet. W eiters hat die F irm a bereits ein größeres 
Objekt zur W iederaufstellung erworben, welches in  jeder 
Beziehung —  auch vom fchönheitlichen S tandpunkt — 
vorläufig genügt. E s ist also sicher, daß in  nächster 
Z eit ca. 1300m2 gedeckter und versperrrbarer Lager­
räum e und ca. 1000m2 F re ilager zur Verfügung stehen 
werden. D ie Lage ist eine ganz hervorragende, da bei 
S ta a ts -  und R hbstalbahn die Ver- oder Entlademög- 
lichkeit außerordentlich günstig ist.

* Vereinshauskino. S am stag  den 26. M a i um 5 Uhr 
nachmittags und V ß  Uhr abends 2. Uraniavortrag 
„Sturm und Eis" V ortrag , Lichtbilder und F ilm . E in  
prachtvolles Werk von größtem Interesse für Jed e r­
m ann. Herrliche B ilder aus der Hochgebirgswelt. Sonn­
tag den 27. M a i um 5 Uhr nachmittags und % 9 Uhr 
abends „Q uer durch In d ie n "  e ins Reiseerzählung in 7 
Akten. Der F ilm  wurde im A ufträge der englischen 
R egierung anläßlich der Reise des B ruders des Königs 
von England aufgenommen. D er F ilm  ist äußerst lehr­
reich, h a t wundervolle A ufnahm en und b ildet w ahrhaft 
einen Reiseersatz. Mittwoch und D onnerstag  (F ro n ­
leichnam) werden „Die großen Passionsfestspiele" nach 
M otiven der O beram m ergauer Festspiele vorgeführt. 
Vorstellungen Mittwoch % 9 Uhr abends, D onnerstag 
um 3, 5 und %9 Uhr. Dieses großartige Werk, das von 
gang hervorragenden Künstlern dargestellt w ird, bildet 
ein künstlerisches E reign is ersten R anges. Der F ilm  
beginnt m it der G eburt Christi im S ta lle  zu Bethlehem, 
der A nbetung der H irten und der Weisen aus dein M or­
genlande und läß t d arau f das Leben und W irken 
Christi, (eine T aten und W underwerke auf Erden in 
großen, dramatischen B ildern  am Auge des Beschauers 
vorüberziehen. M it dem Einzug Christi in  Jerusalem , 
einem ->randiosen Bilde, bei dem nicht weniger a ls  
5000 S p ie ler mitgewirkt haben, beginnt die Passion, 
diese ergreifendste Tragödie der ganzen Weltgeschichte, 
Christus vereinigt die Apostel am Vorabende seines 
Leidens zur Fußwaschung und zum heiligen Abendmahl, 
eine D arstellung von erhabenster Eindrücklichkeit, wel­
cher d as berühmte Gemälde von Leonardo da V inci 
zugrundegelegt worden ist. A uf dem Oelberg erscheint 
dem H eiland der Engel und reicht ihm den Kelch. Durch 
den Judaskuß verraten, w ird C hristus gefangen ge­
nommen, vor K aiphas und dann vor P i la tu s  geführt, 
gegeißelt, m it D ornen gekrönt, vor das Volk geführt —• 
ecce Homo! — das die Freilassung des B arab b as be­
gehrt, dann, dreim al un ter dem Kreuze fallend, zum 
K alvarienberg  geschleppt und gekreuzigt. Von w ahr­
haft erschütternder W irkung ist der Schmerz der M u tte r 
G ottes bei der Kreuzabnahme und Grablegung. P racht­
voll ist auch die dreim alige V erleugnung P e tr is  gege­
ben, ebenso die Verzweiflung des Ju d a s , der dem hohen 
R a te  -den V erräterlohn vor die Füße w irf t und dann, 
in  der Einöde herum irrend, sich schließlich a n  einem 
B aum ast erhängt. E in  brausendes G lo ria  zieht durch 
die Seele des Beschauers, wenn e r Zeuge der A ufer­
ste bung wird. D er S te in  w ird vom Grabe geschleudert. 
Erschreckt fliehen die Wachen. D er Heiland schwebt ver­
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klärt au s der Höhle hervor. Am Ostermorgen erscheinen 
die drei F rauen. E in  Engel kündet ihnen die Auferste­
hung. D ie M u tte r Gottes, die Apostel und die Jü n g er 
kommen: beglückt erfahren sie d as  W under. Hoch oben 
erscheint ihnen Christus a ls  Lichtgestalt. S ie  sinken in 
die Knie und beten ihn an. D as  B ild  der Verklärung 
Christi nach R affael, ein reines Kunstwerk m it ruhenden 
Gestalten, gibt dem ganzen einen wundervollen, über­
w ältigenden Abschluß. Jugend hat selbstverständlich 
Z u tritt. Vorverkauf bei Ellinger.

* Todesfälle. Am 19. starb F ra u  A nna P  ö ch h a ck er, 
Fuhrwerksbesitzerin. — Am 21. um %11 Uhr nachts 
Herr Josef V ö l k l, H ilfsarbeiter, im 21. Lebensjahre.

* Radfahrer-Verein „Germania". S onn tag  den 27. 
M ai, 6 Uhr früh nach S t. P e te r i. d. Au. Führung 
' W i l l i g e r .  N achm ittagspartie um 2 Uhr, Ziel nach 
Uebereinkunft. Beim Früh  jahr sgau tage in Krems er­
rang unser M itglied  H ans B  l a s c h t e  jun. im „Klei­
nen Wachauer P re is"  den S ieg  in  26 M in . 83/5 Sek. 
über 16 Kilometer.

* Waidhofner Kinotheater (Hieß). Program m ände­
rung: S ta t t  des angekündigten F ilm s „A tlan tis"  w ird 
vorgeführte S am stag  den 26. ds. „B rillan ten", ein 
Schmugglerdrama in  5 Akten, S o n n tag  den 27. ds. 
„Der Fürst von P ia a d illy " , ein Detektivschauspiel in 5 
Akten. Zwei sehr spannende F ilm s m it schönen B ildern. 
An beiden Tagen w ird noch die „Feier des 1. M ai in  
W ien" m it einem  prächtigen Schauturnen gezeigt. — 
Mittwoch den 30. ds.: „D as Mädchen von der M axim- 
B a r" , ein  S itten rom an  in  5 Akten. D onnerstag  (F ron­
leichnamstag) : „Der schwarze S te rn " , A benteuerdram a 
in  6 Akten m it H ans M ierendorf.

* S.C . Waidhosen — Sportfreunde, Skt. S t. Pölten  
2:4. D as in  schneller G angart geführte S p ie l brachte 
den Gästen einen verdienten Sieg. D ie Unseren liefer­
ten ein äußerst zerfahrenes S p ie l und die Gäste können 
in kurzen Abständen 4 Tore erzielen, denen die Unseren 
nur 2 Tore entgegenstellen konnten. — Retourspiel 1:1. 
W aidhofen tr i t t  komplett an und ist den Gegnern voll­
ständig ebenbürtig. D ie Gäste erzielen in  der ersten 
V iertelstunde gleich ein Tor, werden >aber später ganz 
in die V erteidigung zurückgedrängt: die Unseren können 
aber trotz großer Ueberlegenheit n u r ausgleichen. — 
Sonn tag  W ettspiel gegen „1910er", W ien. B eginn um 
3 Uhr.

* Neue Eerichtsgebühren-Stempel-Tabellen. Eine 
äußerst praktische Zusammenstellung über sämtliche Ge­
richtsgebühren- und Stempel-Vorschriften erscheint im 
Selbstverläge des Verfassers M . P e r b e l ,  Amstetten, 
N.-Oe. D er P re is  für eine G a rn itu r (große A usgabe) 
beträgt —  ausschließlich Zusendungsspesen — K 35.000. 
Diese Tabellen bilden nicht n u r für alle Behörden und 
Aemter, Rechtsanw älte und N otare, einen sehr wichtigen 
Arbeitsbehelf, sondern dienen a ls  solche auch jedem I n ­
stitute, Handels- und EewtzLbeunternehmer a ls  B era te r 
im Gebührenangelegenheiten. Bestellungen m itte ls  Post­
karte direkt a n  den Herausgeber.

* Schelhammer-Lofe haben besonderes Glück! Zu un­
serer heutigen Gesamtauflage ist ein Prospekt seitens des 
Bankhauses S  ch e I h a m m e r  u. S c h a t t e r a ,  W ien, 
1., S tefansplatz 11, beigelegt, au f welchen w ir unsere 
w erten Leser aufmerksam machen.

* Sonntagberg. (25=jähriges Gründungsfest der freiw. 
Feuerw ehr.) Am 3. J u n i  h ä lt die freiw. Jub iläum s- 
Feuerw ehr in Sonntagberg ihr 25-jähriges G ründungs­
fest ab. Um 5 U hr früh w ird der B eginn des Festes m it 
mächtigem Böllerschießen verkündet und der Feuerwehr- 
hornist sendet von der G alerie au s seinen Weckruf nach 
allen  Richtungen der Windrose. Prächtig verzierte 
Trium phbögen weisen dem freudig gestimmten Festgast 
den Platz, wo die Jubelfeuerw ehr ih r Lager aufgeschla­
gen hat. E ine stattliche Musikkapelle, die sich bereits 
beim Kränzchen am 28. M ai gut eingeführt hat, ver­
kündet m it mächtigen F anfaren  den Festgottesdienst, der 
in  der herrlichen W allfahrtskirche, diesem imposanten 
M onum entalwerk der Barockzeit, stattfindet, und b ring t 
so den ersten A uftakt zur gehobenen Festesstimmung. 
Im  FrUhschoppenkonzert läßt die edle Musikerschar ihre 
Festesweifen erschallen beim frischen, eisgekühlten Bock­
bier und dem saftigen Im biß . Beeile dich, festlicher 
W anderer! Nachdem der M ittagszug die restlichen Fest­
gäste überm itte lt hat, welche wie am V orm ittag  m it 
Musik vom rührigen Komitee und der lieblichen M äd­
chenschar 'empfangen werden, findet nach der Festrede 
die behördlich vorgenommene Dekorierung der M it­
gründer der Feuerw ehr und der Festzug statt. E in  herr­
liches Festkonzert krönt und beschließt den offiziellen 
T eil der Feier. N un kommt auch der Frohsinn und die 
Jugend  in  ihre Rechte. E ine Freitanzbühne auf dem 
sogenannten Schusterböndl vereinigt die tanzlustige 
Schar und einheimische Musiker spielen unermüdlich die 
schönsten Tänze und Weisen des M bstabes, b is  die 
tückisch hereinbrechende Nacht ihre Fittiche über die 
Menschenkinder ausbreite t. D as Ringelspiel versam­
m elt bei sich die lebhafte Jugend  vom kleinen Dreikäse- 
h c*  b is  zum sogenannten reiferen A lter. Im  Museum 
findet der erstaunte Festgast lokal-historische Sehens­
würdigkeiten, soweit sie der Geschichtsforschung über­
haupt bekannt sind und  er spürt den Atem der Mensch­
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heit. I n  der Tierm enagerie w ird er gewahr, welche 
interessante V arian ten  und Merkwürdigkeiten sich die 
N a tu r leistet und er erinnert sich des Goetheschen Aus- 
spruches. W er recht neugierig und besorgt um sich ist, 
ihm w ird  Zukunft und Schicksal gegen geringes Entgeld 
von einer Orakeldame aufs Genaueste m itgeteilt. B ei 
einer m it kompliziertem M echanismus und starken F e­
dern ausgestatteten Kraftmaschine w etteifert die starke 
Jugend  und die angehenden A thleten m it kräftigen 
Arm en und straff gespannten M uskeln den begehrens­
w erten P re is  zu erringen. Und am Abend versammelt 
sich das schöne Geschlecht m it der freudigen Jü n g lin g s ­
und Männerschar im schönen stilvoll gem alten S a lo n  
dem Tanze zu huldigen und das Fest zur m itternächti­
gen S tunde w ürdig abzuschließen

* Opponitz. (Todesfall.) D onnerstag den 24. M a i um 
% 1 Uhr nachts ist hier H err F ranz  B l  a h n  sch, (Ex­
meister bei der F a. Demuth, im hohen A lter von 70 
Ja h re n  gestorben. Die Erde sei ihm leicht!

Eöstling. (Hauptversam m lung.) Am S onn tag  den 13. 
M a i abends h ie lt die hiesige O rtsgruppe des Deutschen 
Stbulvereines im Gastbause M itterhuber ihre diesjäh­
rige Hauptversamm lung ab. Deir O bm ann der O rts ­
gruppe, K aufm ann A nton B e r g  e r, eröffnete m it 
einer herzlichen Begrüßungsansprache die recht gut be­
suchte Versammlung. Nach E rstattung des Tätigkeits- 
und Kassaberichtes, welche m it Befriedigung zur K ennt­
n is  genommen wurden, wurde die Neuwahl der O rts ­
gruppenleitung vorgenommen. Diese ergab d ie  einstim­
mige W iederwahl der b isherigen Leitung m it dem rüh­
rigen O bm anne H errn Berger an der Spitze. Nach (Er­
ledigung einiger Ve rein sänge l egenhei ten ergriff der a ls  
Redner erschienene O bm ann der M auer-O ehlinger 
O rtsgrupve und B ezirksvertrauensm ann Landesbeam­
ter A dalbert O t t  das W ort. E r  gedachte vorerst in  
w armen W orten der B rüder und Schwestern im R uhr- 
gebiete und sprach dann in  treffenden W orten über die 
Notwendigkeit deutscher Schulvereinsarbeit in  Deutsch- 
österreich. D ie A usführungen des R edners fanden a ll­
seitigen B eifall. O bm ann Berger dankte in  herzlichen 
W orten dem um  die deutsche Schulvereinsarbeit hoch­
verdienten Redner und richtete an  die Anwesenden die 
B itte , auch w eiterhin die Bestrebungen des Deutschen 
Schulvereines nach besten K räften, zu fördern und zu 
unterstützen. M it dem Scharliede „W enn alle  un treu  
werden" wurde dann der offizielle T eil der Versamm­
lung geschlossen. Anschließend d aran  erfreute der M a n ­
nergesangverein, welcher sich wiederum in  den Dienst 
der guten Sache gestellt hatte, die Anwesenden durch 
V orträge ernster und heiterer Lieder. Viergesänge usw. 
und erntete stets großen B eifall. Die Versam mlung 
brachte dem Schulvereine wieder einen schönen Erfolg. 
E s meldeten mehrere Personen ihren B e itr itt, 'die ein­
geleitete Sam m lung  ergab einschließlich- der Spende des 
M ännergesangvereines per K 100.000 die Sum m e von 
rund K 300.000. Heil!

A u s  Amstetten und Tlmgebmig.
— Mannergesangverein. Am 4. J u n i  um 8 U hr 

abends findet die nächste A ufführung des V ereines im 
Kinoswale statt. D a dabei ein  hervorragender Tenorist 
a u s  W ien a ls  Gast m itw irken w ird, der V erein aber 
auch a ls  solcher sich bemüht, alle Piecen in  bestmöglich­
ster Weise zu bringen, kann schon heute ein günstiger 
V erlauf der Liedertafel vorhergesagt werden.

— Deutscher Turnverein Amstetten. S ieg  bei den 
Hochschulwettkämpfen. T urnbruder O thm ar Kubwsta, 
Hörer der technischen Hochschule in  W ien, hat bei den 
Deutschen Hochschulwchtkämpfcn sin W ien im  Zwölf­
kämpfe (Unterstufe) m it 171 Punkten den 2. R ang  er­
rungen.
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D a s  von den B ienenfreunden bere its  mit viel S p an n u n g  erw arte te  
W erk  „ M e in  B ienenm ütterchen"

v o n  O b e r le h re r  Guido Gklenar
In Hauskirchen. B ost B a ttem S o rf, Nieberösterrelch, ist im

V e r l a g s  d e r  

V m f c e i  W a id h o fe r r  <$. ö . I b b s
Ges. m. b. H.

vo r kurzem  fertiggestellt w orden und ist in der D ruckerei zum

Drsise von 15.000 Kronen, bei Dost- 
Mserrömrg 18.000 Kronen

oder auch beim V erfasser selbst zu beziehen. D ie B erü h m th e it des 
V erfassers und  seine bekannte originelle und leichtverständliche Schreib 
weise machen es überflüssig, d a s  W erk  noch besonders zu em pfehlen.
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—  Turnsahrt nach Eisenerz. Am S onn tag  den 27. d. 
folgt der Deutsche T urnverein  Amstetten einer E in ­
ladung des Deutschivölkischen T urnvereines Eisenerz und 
unternim m t eine D ereinsfah rt über den Leopoldsteiner- 
See nach Eisenerz, mo un ter sachkundiger Leitung die 
Besichtigung des Erzbcrges erfolgt. Nachmittags n im m t 
unser V erein an  einem Schau tu m e R in  Eisenerz teil. D ie 
A bfahrt von Amstetten erfolgt um 3 Uhr 20 M inu ten  
früh, die Heimkehr wahrscheinlich m it dem letzten Zuge. 
D ie Vereinsamgehörigen werden ersucht, sich möglichst 
zahlreich -an der T u rn fah rt zu beteiligen.

—  Boltsbildungsverein. Die Bücherausgabe findet 
von nun au jeden D onnerstag  von 5—7 Uhr abends 
statt.

— Die sogenannten „Freidenker" fangen nun an , auch 
in  Amstetten in  großzügiger Weise Anhänger zu werben. 
Am 18. A pril hielt der O bm ann des n.-ö. Freidenker- 
Hundes, Genosse H ofrat D r. Frantzl au s  W ien, einen 
W erbevortrag, zu dem auch die V ertreter der R elig ions­
gemeinschaften eingeladen waren. N ur der evangelische 
P fa r re r  ergriff zweimal d as W ort, um die ziemlich 
seichten und oberflächlichen Ausführungen des R edners, 
die zum größten T eil in s  politische Fahrwasser h inM er- 
fchwammen, zu widerlegen. V on der ernsten Wissen­
schaft längst abgetane und überwundene „Ergebnisse 
einer seichten H albbildung werden hier den Menschen 
von heute a ls  Ersatz für die Religion geboten. D as 
schmeckt aber allzusehr nach „Ersatz", der Ekel w ird bald 
kommen. E s ist nichts a ls  d as Hausieren m it abgelegten 
Kleidern. W er sich das bieten läßt, wohl bekdmms! 
W ir  danken. J e d e  politische Ueberzeugung in Ehren! 
M it Recht müssen w ir jeden K lerikalism us, d a s  ist den 
M ißbrauch der R elig ion  zu politischen Zwecken, be­
kämpfen. Die R eligion darf nicht ein V orspanngaul 
sein für eine politische P a rte i, um sich die Taschen zu 
füllen und Machtgelüsten zu frönen, wie es der römisch- 
katholische K lerikalism us tu t. Aber w ill nicht Genosse 
Hosrat D r. Frantzl dasselbe, nu r voü der anderen S e ite : 
auf dem Wege des sogenannten „Freidenkertum s" das 
Volk entw urzeln, um es dann  leichter gängeln zu kön­
nen9 Fm Program m  der sozialdemokratischen P a rte i 
steht der Satz: ,',R eligion ist Privatsache!" G ut! D ann 
soll m an den Mißbrauch der R eligion, den Zw ang usw. 
scharf bekämpfen, wo m an ihn findet. Aber die R e li­
gion lasse m an in  Frieden! Hier müssen w ir energisch 
sagen: Hände w eg! Die evangelische Kirche ist ganz e in ­
verstanden m it dem Satze: „Religion ist Privatsache 
Aber m an mache Ernst dam it. Die evangelische Kirche 
Oesterreichs kennt keinen K lerikalism us. M an  nenne 
un s einen Fall, wo ein Evangelischer bei u n s  von seiner 
Kirche „beherrscht" worden wäre! M it Politik haben 
wir nichts zu tun. Jedes Gemeindemitglied ist uns 
gleich lieb. ohne Unterschied der politischen Partei! W ir 
sind selbst immer f ü r die T rennung von Kirche und 
S ta a t  eingetreten. Mißbräuche und  V erirrungen stellen 
w ir ab, sobald w ir sie a ls  solche erkennen. Ehereform 
und Feuerbestattung weiden von uns w arm  gefördert. 
D as  Licht der W ahrheit und die scharfe Luft der freien 
Wissenschaft vertragen w ir ausgezeichnet. S ie  find uns 
hochwillkommen. S ie  helfen uns die W ahrheit finden, 
der w ir selbst m it a lle r Inb runst dienen wollen. F rüher 
wurde die Frage gestelltfD. F r. S tra u ß ): „Können w ir 
nach Christen sein?" M an  antw ortete? „N ein!" Heute 
müssen w ir fragen: „W aren w ir denn schon jem als 
Christen?" W ir antw orten: „N ein!" W ir wollen es 
aber m it Ernst werden! Jetzt beginnt der Menschheit 
erst allmählich aufzudämmern, was Christentum in 
Wahrheit eigentlich bedeutet, jetzt erst beginnt die Licht­
gestalt Jesu non Nazareth scharf umrissen aus dem Ne­
bel des Religionsgemengsels der ersten christlichen Jahr­
hunderte emporzusteigen. W as die W elt bisher sah, w ar 
das Christentum Jesu, verunstaltet m it außer- und u n ­
terchristlichen Schlacken, m it fremden G ift durchsetzt. 
D ie wissenschaftliche Forschung der letzten Jahrzehnte 
ist nun daran , den herrlichen Kern herauszuschälen, das 
Gold freizulegen, und nun beginnt die ewige Quelle 
des Lebens wieder zu sprudeln. N ur hier können w ir 
uns wieder gesundtrinken, sonst geht der von O. Speng­
ler prophezeite „U ntergang des Abendlandes" unauf­
haltsam  in E rfüllung. H ofrat D r. Frantzl w ird schwer­
lich behaupten wollen, daß er es besser weiß wie Goethe, 
der gesagt ha t: „Ueber die Hoheit und sittliche Kultur 
des Christentums, wie sie in den Evangelien schimmert 
und leuchtet, wird keine Kultur jemals hinauskommen."

— „Gibt es Materialisationen?" Ueber diese F rage 
hielt am 22. M ai Herr Dekan U niv.-P rof. D r. Hoff- 
m ann von der Universität W ien bei un s einen öffent­
lichen V ortrag . Diese F rage wurde von dem Forscher 
bejaht. Cs gibt besonders geeignete M edien, die im so­
genannten Trance-Zustand diese sonderbaren Gebilde 
hervorbringen. F rüher wollte die wissenschaftliche F o r­
schung m it diesem ganzen dunklen Gebiet nichts zu tun 
haben. E s wurde a ls  B etrug, Selbsttäuschung und A ber­
glaube abgetan.. Heute hat die Wissenschaft erkannt, 
daß das ein schwerer Fehler w ar. A llerdings steht die 
gelehrte Forschung (darüber noch im Anfaugsstadium

I h a t sich längst davon  überzeugt, dah  selbst der beste und teuerste 
A ü #  B ohnenkaffee ohne eine wirklich gute K affcew ürze schal und 

leer schmeckt und verw endet deshalb  den ungem ein ausgiebigen

Kaiser-Feigenkaffee
v on  A d o l f  I .  TITZE in L i n z ,  welcher dein Kaffee nicht n u r  einen deli­
ka ten  Geschmack, sondern auch eine prachtvolle go ldb raune F a rb e  gibt.

und unterlieg t nu r zu oft dem I r r tu m . S o  soll nach 
Zeitungsberichten das berühmteste dieser M edien, F ra u  
P rad o  in  B rasilien, das Herr P rof. Hoffmann ausführ­
lich bespro^ nunm ehr en tla rv t worden sein: ein Che­
miker, der sich o h n e  W i s s e n  der E xperim entatoren 
versteckt hatte, griff nach dem „Seist“ und hielt dann  
einen geplatzten E u m m i s c h l a u c h  in  seinen H än­
den, der durch elektrische E rw ärm ung in  einer Vase m it 
bor ne Item Boden a ls  m aterialisierter Geist erschien! S o  
h a t F ra u  P rad o  jahrelang die gelehrten Forscher zum 
Vesten gehalten. M an  sieht, m an mutz äußerste V o r ­
s i c h t  w alten lassen. Nicht alles aber kann solcher B e­
trug  sein. D er M ünchner praktische Arzt D r. F reiherr 
von S c h r e n c k - N o t z i n g  hat ein dickleibiges Werk 
veröffentlicht: „M aterialisationsphänom en" (M ünchen 
bei Ernst R einhardt, 2. A ufl.), das zahlreiche P ho togra­
pbien dieser Erscheinungen bringt. Cr lehnt aber j e d e  
D eutung entschieden ab.. Jedenfalls w ill er sie n i c h t  
s p i r i t i s t i s c h  deuten, a ls  seien- diese Erscheinungen 
Verstofflichung von Geistern au s dem Jenseits! E r 
g laubt, daß ' seelifch-phnsikalische K räfte d e s  M  e - 
d i u m s zur D eutung hinreichen (animistische D eutung). 
D er V ortrag  w ar sehr anregend, aber P rof. D r. Hoff­
m ann w arnte a ls  ernster Forscher gleichfalls vor dem 
plum pen volkstümlichen S p ir itism u s. —  P fr . D r. K u­
bisch w ird auf G rund wissenlckaftlichen M ate ria le s  am 
D ienstag  den 12. Ju n i .  8 Uhr abends im evangelischen 
Gemeindesaal einen öffentlichen V ortrag  über den S p i­
r itism u s selbst halten. W ir bitten, sich diesen T ag vor­
zumerken und freizuhalten.

—  Vom Verschönerungsverein. Derselbe ist vom be­
sten W illen beseelt, die durch sinnlose Zerstörungsw ut 
ru in ierten  Siybänke in  den öffentlichen A nlagen und 
auf den Gehwegen wieder in S ta n d  zu setzen. Leider 
stehen ihm trotz der Unterstützung durch die S tad tg e­
m eindevertretung und der Zuweisung von ca. 2.4 M il­
lionen Kronen a ls  R eingew inn der vom M annergesang­
verein veranstalteten T heateraufführung anbetrachts 
der hohen Holzpreise und A rbeitslöhne nicht die nötigen 
G eldm ittel zur Verfügung, weshalb an die sehr geehr­
ten E inw ohner der S ta d t Amstetten d as höfliche Ersu­
chen *u recht zahlreichem B e itr it t  gestellt w ird, dam it 
wenigstens die ärgsten Verwüstungen wieder gut ge­
macht werden können und es möglich ist. die von N a tu r 
aus so schönen Prom enadewege in halbwegs gutem 
S tande zu erhalten. F ahresbeitraa  für 1923 sind 10.000 
Kronen. B isherige M itglieder ca. 100. Auch werden 
die öffentlichen, doch n u r  fürs allgemeine Wohl be­
stimmten A nlagen dem Schutze des P . T . Publikum s 
empfohlen. D er Verein besitzt nicht die M itte l, um 
einen eigenen Aufseher hieifür zu bestellen.

—  Eewerbeversammlung und Vbbstalzeitung. B e­
richt leider zu spät eingelangt. Erscheint in nächster 
Folge. • )

— Theater im Kino. D ienstag  den 22. „Causa 
Kaiser". B ei einem vollständig besetzten Hause ging die­
ses urdrollige Stück anläßlich des Ehrenabends des er­
sten Komikers Heinz T inW er über die Bühne. D er I n ­
ha lt des Stückes ist wobt nicht vielsagend, dafür w ar 
die D arb ietung  umso bester. H err Doppler a ls  Georg 
Kaiser spielte m it Schwung und Preisgabe seines gan­
zen, humorvollen Tem peram ents, erntete viel B eifall 
und wurde durch viele Geschiente geehrt. H err Direktor 
K lang a ls  Advokat Springer wurde feiner schwierigen, 
ungeahnte Redegewandtheit erfordernde Rolle voll­
kommen gerecht, jü M te  vortrefflich und erregte m it 
seinen treffenden Witzen wahre Lachsalven. Advokat D r. 
W ender (H err R enner) w ar ein guter P a r tn e r  des 
Herrn Direktor. Komponist Kaiser (Ferry  Schmidt) 
w ar treffend in der Pose des sich selbst bewundernden 
Künstlers. M ya B u rg  a ls  I re n e , die vielumworbene 
E rbin , w ar sehr gut. Am F re itag  den 1. J u n i  h a t Herr 
W allheim  seinen Ehrenabend, bei dem d as Volksstück 
„D as Glück im Winkel" zur A ufführung gelangt. H err 
W allheim , der durch feine stets einw andfreien und ge­
diegenen D arbietungen, besonders bei Klassikern seine 
Kunst bewiesen hat, wird auch diesm al sein Bestes lei­
sten. W ir wünschen nur, daß die Theaterbesucher diese 
M ühe durch ein volles H aus würdigen.

— W ie man heutzutage in unserem Staate bicFam ilie 
bewertet. Bekanntermaßen ist die Grundfeste eines je­
den S ta a te s  die Fam ilie . Von lau te r Junggesellen und 
alten Jungfern  kann sich ein S ta a t  nicht aufbauen, 
wohl aber von lau ter Fam ilien. W ie unsere Republik 
so vieles au f den Kopf gestellt, so scheint es auch dies­
bezüglich der F all zu sein. Beleg hiefllr: Einem Lehrer- 
pensionisten, m it noch 4 im jugendlichen A lter stehenden 
Kindern (davon sind noch 2 volksschulpflichtig) kam vor 
ein  paar Tagen eineFanii 1 ienzulage-Nachzahlung für die 
Z eit vom F eb ruar bis M ai, das sind 120 Tage, im B e­
trage von K 40.000 zu. Von diesem B etrage entfallen 
also auf den T ag  333 K, d. i. nicht e inm al eine Semmel 
fü r alle 4 K inder. „B ahn frei dem Tüchtigen!" hieß 
ein Schlager nach dem Umstürze. Wie bekanntlich kein 
Gelehrter, so fällt auch kein „Tüchtiger" vom Himmel. 
Beiderseits ist A usbildung erforderlich, die kostet aber 
Geld. M it einer solchen Fam ilienzulage ist niemand 
imstande, dem S ta a te  tüchtige Menschen heranzuziehen. 
Der S ta a t  versverrt also selbst dem Tüchtigen die B ahn. 
W eil solche Zulagen ja auch noch eine große Belastung 
für d as Land bilden — m an schon bei der Abbau-Aera 
angekommen ist — so soll m an  kurzerhand zum F am i­
lienabbau schreiten. Auf einen E rlaß  mehr oder w eni­
ger kommt es ja  bei uns nicht mehr an . A ufm unternde 
Beispiele zu einem solchen kann m an sich aus dem A lte r­
tum und der Neuzeit holen. M au beruft sich auf Hera- 
des und läßt im Lande alle Erstgeburten töten. Um

die Bevölkerung doch nach gewünschter W ählerzahl ( nach 
Ansicht der Regierungen nach der Umsturzzeit scheint die 
wichtigste Lebensaufgabe eines S taa tsb ü rg e rs  der 
„W ahlgang" zu sein) regulieren zu können, errichtet 
m an nach H arnerlings „Homunkulus"-Beispiel chemische 
Menschen bezw. W ählerfabriken. Auf diese Weise kommt 
m an dann  zu dem idealsten S taatsw esen in den Augen 
unserer heutigen S taa tsgew altigen .

— 18grädiges, lichtes Pfingstbockbier gelangt durch 
beiläufig 6 Wochen täglich neben dem ebenfalls vorzüg­
lichen 13grädigen Schwechater „Böhmisch Lager" in  der 
Gastwirtschaft f i o t c l  B a h n h o f  in Amstetten, deren 
schöner Eastw irtschaftsgarten nunm ehr eröffnet ist, zum 
Ausschank.

*

Mauer-Oehling. (Z ur Nachahmung empfohlen.) D ie 
Schulkinder der 4-klassigen Volksschule in  O ehliug ha­
ben im V ereine m it ihrem Lehrkörper fü r den Deutschen 
Schulverein zur E rbauung von 7 neuen Schulhäusern 
an der südslavischen Grenze den nam haften B etrag  von 
K 780.000 gesammelt und der hiesigen O rtsgruppe 
übergeben, welche diesen B etrag  bereits seiner Bestim­
mung zugeführt hat. Treudeutscher Dank sei für diese 
wackere T a t gesagt. M öge diese auch an  den übrigen 
Schulen Nachahmung finden.

—  (Auszeichnung.) Dem Hausbesitzer H errn F ranz 
S a d i l e k  in  E altberg , Gemeinde M auer bei Amstet­
ten und dem Zementwarenerzeuger H errn H ans P  i l - 
s i n g  e r  in  M auer bei Amstetten wurde durch den 
H auptbeauftragten im O rdensrate  I .  V. die Deutsche 
Ehrendenkmünze am  schwarz-weiß-roten O rdensbande 
m it dem Kampfabzeichen verliehen.

—- (T rauung .) Am D ienstag den 22. M a i fand in  
der Pfarrkirche zu O bergrafendorf die T rauung  des 
Herrn F ranz  W i m m e r ,  W irtschaftsverwalter an der 
Landes-Heil- und P flegeansta lt M auer-O ehling, m it 
F räu le in  P a u la  P i c h l e r ,  K aufm anns- und R ea litä - 
tenbsstbertot'tcr in  Obergrafendorf, statt. Unsere besten 
Glückwünsche!

A u s  G t. B eter  i. b. A u  und A m gebung.
6 t . Peter i. d. Au. (Betrügerischer Bezug der A rbeits­

losenunterstützung). Am 7. d. M . brachte der R ayons- 
inspektor P a u l Schremser des Eendarm eriepostens in 
M arkt S t. P e te r in  der A u in  E rfahrung , daß die seit 
16. M ärz d. I .  bei der Gasthofbesitzerin F ra u  V iktoria 
Ruezinger in  M arkt S t. P e te r bedienstete M agd There­
sia E ruber, welche b is  Dezember 1922 bei der F irm a  
Scheid in  Amstetten in  A rbeit gestanden w ar, auf be­
trügerische Weise vom Avbeitslosenamte in  Amstetten 
eine Arbeitslosenunterstützung von wöchentlich 87.360 K 
beziehe. Auf G rund der vom genannten Gendarmen ge­
pflogenen Erhebungen wurde nunm ehr festgestellt, daß 
die E ruber während der Z eit vom 16. M ärz b is 7. M ai 
1923, das ist durch 7 Wochen und zwar für 5 Wochen zu 
87.360 K und für 2 Wochen zu 99.840 K zusammen da­
her 636.480 K an Arbeitslosenunterstützung auf be­
trügerische Weise bezogen hat. Gegen Theresia ©ruber, 
welche am 3. M ai 1902 in Krennstetten, Bez. Amstetten, 
geboren und dahin zuständig ist, wurde seitens der Gen­
darm erie d is Strafanzeige bei dom Bezirksgerichte S ank t 
P e te r i. d. Au erstattet.

—  (Durch einen B ettle r m it dem Revolver bedroht.) 
Am 6. d. M ., um 9 Uhr vorm ittags, kam zu den in  O ber­
aschb ach N r. 18 ansässigen Besitzer Ig n a z  Palmetzhof er 
ein unbekannter M ann  in  B egleitung e iner F rau en s­
person und verlangte in barscher Weise um ein Essen. 
A ls Palmetzhofer den B ettler m it der Bemerkung, daß 
die B äuerin  nicht zu Hause sei, abw ies, geriet dieser in 
Zorn, zog plötzlich einen  Revolver und schrie: „Erschießen 
tu  ich Euch noch,verdammte K ram ." Palmetzhofer, durch 
diese Drohworte in  Furcht versetzt, flüchtete wieder in  
das 5>aus hinein. A ls der unbekannte M ann  den B e­
sitzer dann  bei dem Stubenfenster wiederum erblickte, 
gebrauchte er die Drohworte: „Durchs Fenster schieß' ich 
Dich zusammen, Hund verfluchter!" I n  diesem M om ente
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Hietzinger Hauptstraße Nr. 80.
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krachte auch bereite eilt Schuft. Der fremde M ann  hatte 
gegen d as Fenster einen Schuft abgefeuert, doch hatte 
glücklicherweise d as Vrofektil infolge der E ntfernung 
keine Durchschlagskraft m ehr; das Fenster w ies nur 
mehrere kleine Sprünge rnif. H ierauf flüchtete der M ann 
m it seiner B egleiterin  in  der Richtung gegen W olfs­
bach. Trotzdem sofort nach erstatteter Anzeige seitens der 
G endamerie die Verfolgung des T ä te rs  ausgenommen 
worden w ar, nelang es nicht mehr, denselben einzuholen. 
Derselbe w ird  beschrieben a ls  zirka 30 Ja h re  alt, von 
kleiner, icbmächtiger S ta tu r , m it länglichem Gesichte, ge­
sunder Gesichtsfarbe, blonden H aaren, kleinen Schnur­
b a rt und w ar m it weißer Hose, grauer M ilitärzw ilch­
bluse und M ilitärkappe ohne Schild bekleidet: die F ra u ­
ensperson dagegen zirka 22 J a h re  a lt, von kleiner Ge­
stalt, m it länglichem Gesichte, auffallend langer Rase, 
schwarzen stechenden Augen, bekleidet m it lichter Bluse 
und solchem Kopftuch, letzteres rückwärts gebunden und 
trän t diese am  Halse ein rotes P erlhalsband . D ie A us­
forschung der Beiden wurde seitens der Gendarmerie 
eingeleitet und dem Bezirksgerichte S t. P e te r in  der Au 
die Anzeige erstattet.

E i n g e s e n d e t .
(F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die 5d )riftle itu n q  nicht veran tw ortlich .)

E s mehren sich in  letzter Z eit die Fälle, daß fremde, 
leider sehr schlecht geschulte Musikkapellen m it dement­
sprechend mangelhaftem  S p ie l unsere S ta d t durchziehen. 
E s fragt sich nun, wer sind die Besteller dieser Land- 
mnsiken, wer ist deren L eiter? W enn m an in E rfah ­
rung bringen muß, daß z. B . bei der Z im m erer-Innung  
die Führung der Kapelle ein K aufm ann a u s  Unterzell, 
der zugleich Tischler- und Glasermeister ist, übernommen 
hat, so gestatte ich m ir die Anfrage, ob dies nicht als 
Geschäftsstörung anzusehen ist, da ich die Musik a ls  Le­
bensberuf ausübe. Ich gestatte m ir, jene Herren ganz 
besonders darau f aufmerksam zu machen, daß ein Punkt 
des Ge: -tzes im V erband der oft. Berufsmusiker lau te t: 
D ie .ung der Musiken in  kleineren O rten  ist, falls 
sich t ein Berufsmusiker aufhält, jeweilig diesem zu 
üb sierr, w idrigenfalls er die Anzeige beim öst. M u­
sik- rband erstatten kann. Ich mache nicht bloß die 
3 ■ ker darau f aufmerksam, sondern ganz besonders 
ur.i-re Herren Gastwirte, die es in  erster L inie verm ei­
de r. können, indem sie den S a a l  und etw aige R äum e 
f i ; M usik-Unterhaltungen einfach nicht hergeben, wenn 
fremde Musiken aufgenommen werden. Zum Schlüsse 
seien auch alle Vereine W aidhofens aufmerksam ge­
macht, daß. fa lls fremde Musiken beschäftigt werden, 
diesen in Hinkunft keine städtische Kapelle beigestellt 
werden wird.

R u d o l f  P r i b i t z e r ,  
stirbt. Kapellmeister.

Wir
projektieren

bauen
finanzieren

( t a r M a n l a s e nW aller Art
Spezla litöt: Bonkiturbingn
Gesellschaft für Wasser­

w irtschaft m. b. H.
Wien, V l./M ariah ilferstr. Nr. 85 /d
Tel.: 5427,5442,5512 T.-Adr.: W asserkraft

N u s  Ubbs und ‘Umgebung.
** Bolksbank. Am 12. M a i 1923 fand im  Gasthofe 

des H errn Ig n a z  Löb in P b b s die 51. ordentliche Gene­
ralversam m lung der Volksbank für Handel,Gewerbe und 
Landwirtschlaft, r . E . m. b. H., u n te r zahlreicher B eteili­
gung der M itglieder und Gäste statt. Nach B egrüßung 
eröffnet der Vorsitzende H err R udolf Miksch, O bm ann 
des V erw altungsra tes die Versam m lung und konsta­
tie rt die statutenm äßige E inberufung  und Beschluß­
fähigkeit derselben. Zum Schriftführer w ird H err E. 
C hristi und zum W ahlprüfer die Herren N orbert M ayer 
und Friedrich Christi ernann t. Nach Verlesung des letzten 
G eneralversam m lungsprotokolles erstattet der geschäfts­
führende Direktor Herr Friedrich S pang l in  einer länge­
ren Rede über die Entwicklung und T ätigkeit des U nter­
nehmens einen eingehenderen Bericht, welcher von der 
V ersam m lung m it großem B eifall zur allgem ein befrie­
digenden K enntn is genommen wird. D er Gesamtumsatz 
be träg t rund  9 M illia rden  und schließt die B ilanz in  
den Aktiven m it K 505,916.005.50 gegenK 491,281.404.92 
in  den Passiven ab, w as einen R eingew inn von 
K  14,634.600.58 ergibt, der über A n trag  des V erw al­
tu n g sra tes  außer e iner 10% Dividende an  die M itg lie­
der zum G roßteil für hum anitäre!Zwecke in  der Gemein­
de verwendet w ird. D er Vorsitzende erstattet im Namen 
des V erw altungsra tes über die P rü fung  der Ia h re s -  
rechnung und B ilanz  eingehenden Bericht und benützt 
diese Gelegenheit der D irektion im allgemeinen und den 
geschäftsführenden D irektor H errn Friedrich S pang l im 
besondern, welcher sich an dem A usbaue des In s titu te s

große Verdienste erworben hat, sowie der ganzen B eam ­
tenschaft für ihre treue Dienstleistung den herzlichsten 
Dank und die beste Anerkennung zum Ausdrucke zu b rin ­
gen. Sonach w ird über A ntrag  des Vorsitzenden von der 
G eneralversamm lung der Direktion das Absolutorium 
erteilt. B ei der in dieser Versammlung statgefundenen 
Ergänzungsw ahl des D irektorium s wurde Herr K arl 
Schulz, K aufm ann in P bbs, wieder zum Kassier gewählt. 
Von den vier ausgeschiedenen V erw altungsra tsm itg lie­
dern legt Herr F ranz S te iner wegen seines vorgerückten 
A lters sein, M andat nieder und b itte t von einer W ieder­
w ahl Abstand zu nehmen. E s  stellt nun der Präsident 
Herr Eduard Lenk den A ntrag, diesen scheidenden Ver­
w altungsra t zum.lLhrenmitglied des In s titu te s  zu er­
nennen, w as a ls  gebührender, vorläufiger Dank für 
feine langjährig  erprobte förderfame Tätigkeit erscheint. 
E ine spezielle E hrung dieses verdienten M andataren  sei­
tens der Direktion und des V erw altungsra tes w ird 
später erfolgen. Bei der W ahl in den V erw altungsra t 
wurden die Herren R einhold Bischof, A lois Grub er wie­
der und die Herren N orbert M ayer und F ranz Lauffen- 
tHaller neu in die V erw altung gew ählt und beglückwün­
schen w ir sie zu dieser verantw ortungsvollen Ehrenstelle. 
M it der Vergrößerung des In s titu te s  und der dam it 
verbundenen Ausdehnung des Geschäftsbetriebes ergab 
sich in repräsentativer und technischer Hinsicht die Not­
wendigkeit, die Leitung der Bank entsprechend auszu­
hallen; es wurden demzufolge die Herren Kommerzial- 
und H andelskam m errat Vinzenz Löscher, Pbbs, K arl 
Eberstaller, Fabrikant, Pbbs, Alexander Nagel, F a b ri­
kant, W ien, und In g . R oland Wüster, Fabrikan t, Pbbs, 
a ls  kommerzielle B eiräte  und die Herren H ofrat Doktor 
Josef Rcisinger, Pbbs, und R echtsanw alt D r. Gottfried 
Weissenberg, Pbbs, a ls  'juridische B eirä te  in die V er­
w altung  koptiert. I n  der B erufung dieser Herren sehen 
w ir, daß in der geschäftsführenden Leitung der Bank 
der Ausdehnung des Geschäftsumfanges auch das rich­
tige V erständnis und Anpassungsvermögen entgegenge­
bracht w ird. Zum Schlüsse b ring t noch der P räsident 
Herr E duard Lenk den Wunsch zum Ausdrucke, es mögen 
sämtliche M itglieder, Freunde und Gönner der Volks­
bank m it E ifer und A usdauer m itarbeiten an dem A us­
baue dieses so schönen und nützlichen In s titu te s , welches 
zur Hebung und Selbstständigkeit des Gewerbes, H an­
delsstandes und Landwirtschaft für P bbs und Umge­
bung geschaffen wurde. Besonders dankt Herr Eduard 
Lenk den S varein legern  für ihr großes V ertrauen, daß 
sie dem In s titu te  entgegengebracht haben und gibt die 
Versicherung, dieses auch jederzeit zu rechtfertigen. Daß 
die Kreditgenossenschaften Berufen sind, richtige Volks­
banken des M ittelstandes m it dem Leitsätze: „E iner für 
Alle, Alle für E inen" zu sein, ist unser unerschütterlicher 
G laube. W ir wünschen daher der Volksbank zu ihrer 
W eiterentwicklung die besten Erfolge.

rctifchelt E rläu terung  wurde sogleich auf den praktischen 
Teil übergegangen und das Zusetzen von natürlichen 
Weiselzelten in  Schweizer Zuchtkästchen, das Anfertigen 
von künstlichen Weiselzellen, die Verwendung der Zucht- 
latte , d as  U m larven m it und ohne königlichen Futter- 
brei und die B ehandlung der Zucht- und Pflegevölker 
vorgeführt. Um 8 U hr.abends fand für die K urste il­
nehmer ein V ortrag  des H errn Inspektors Pechaczek im 
Zeichenfaale der Bürgerschule statt, wobei die H aupt- 
eigenschaften von Zuchtvölkern, das Bew erten solcher 
Völker durch die Punktier Methode, w eitere Handgriffe 
des Königinzüchters, die Handhabung des Arrestkaftens 
und der Befruchtungskästchen, sowie das Erkennen und 
Behandeln häufig auftretender Vienenkrankheiten zur 
Sprache kamen. Den Schluß des Tages bildete ein ge­
mütlicher Imkerschoppen im Bräuhause. D er S onn tag  
w ar von früh bis abends den praktischen ZuchtarLeiten 
am Bienenstände gewidmet. G auobm ann Kern widmete 
nach Schluß des Kurses H errn Inspektor H. Pechaczek 
warme W orte des Dankes, die in  ein kräftiges „Im ker- 
heil!" ausklangen. Im m e r deutlicher macht sich in  den 
Kreisen der Jmkerschaft die Ueberzeugung geltend, daß 
eine erfolgreiche Bienenzucht ohne fachkundige Köni­
ginnenzucht unmöglich ist. W ie au f allen Gebieten der 
praktischen Tierzucht muß auch in  der Im kerei nach 
hochwertigen, leistungsfähigen Zuchtstämmen gestrebt 
werden und diesem Hochziele kommen w ir nur durch 
planm äßige Wahlzucht nahe. Der Zuchtkurs zu W aid­
hofen a. d. Pbbs hat gewiß viel Anregung und K larheit 
in  die Kreise der heimischen Jmkerschaft gebracht, seine 
A bhaltung w ar eine T a t, für die auch an  dieser S te lle  
H errn Pechaczek und Kern herzlicher Dank gesagt w ird.

Vierienwage:
Tag Zunahme Abnahme Tag Zunahme Abnah me 1

M a i d k g  | d k g d k g d k g
17. -  I 25 21. _ -
18. -  15 22. _ 5
19. 5 23. 15
20. — j 10

Imkerecke.
Königinzuchtkurs des Bienenzuchtinspektors H. Pechaczek.

S am stag  und S onn tag  den 12. und 13. M ai I. I .  fand 
am  Bienenstände des G auobm annes H errn Michael 
K e r n  ein Königinzuchtkurs des Bienenzuchtinspektors 
H ans P e c h a c z e k  statt, der von den Im kern  der 
ganzen Umgebung Besucht w ar. Nach einer kurzen theo-

Aentralverband der deutschösterreich. K riegs­
beschädigten. Invaliden . W itw en  u. W aisen

O rtsgruppe W aidhofen a. d. Pbbs.

Einladung

zu der am S onntag  den 3. J u n i  um l/ ß  Uhr vorm ittags 
in H erry G aßners S a a l, W eyrerstraße 22, stattfindenden 

V o l l v e r s a m m l u n g  
m it folgender T a g e s o r d n u n g :

1. Verlesung des Protokolles der letzten Versammlung.
2. Bericht der O rtsgruppenfunktionäre.
3. Bericht des Referenten vom Landesverband.

(Kam. R innerhofer).
4. A llfälliges (großzügige Aktion).
I n  Anbetracht der Wichtigkeit dieser Versammlung ist 

es Ehrenpflicht jedes M itgliedes, pünktlich zu erscheinen.
D er Vorstand. 

E inzahlung vor Versammlungsbeginn.

Besitzveränderungen.
V om  5 . b is  19 . M a i  1 9 2 3 .

Bezeichnung der R e a litä t Dorbesitzer E rw erber Rechtsgeschäft
P r e i s  oder : 

W e rt K

Gartenparzelle Nr.  235 
Gruß-Höllenstein

J a k o b  K ärnbach und 
Em il ie  Schlierholz

A nton und  Iofefinc 
Brockl K au f 20 ,000 .006

Millerhaberreilhäusel 
Nr .  46, R u l le  Kronhobl,  M in d h a g K a th a r in a  P reß le i tner F lo r ia n  und  A gnes 

R a a b K au f
!

20 ,000 .000

Weideparzelle Nr.  679/2  
in Krailhas,  Landgemeinde W a i d ­

hosen a. d. 9 )bb s
K a r l  und M a g d a le n a  

Heiligenbrunner
L u d w ig  u nd  Christine 

Böschinger V er trag 6,000.000

H a u s  N r .  90 
M a r k t  Zell a. d. 2 )bbs

A nton und  Elisabeth 
Kirchweger

A nton  und  Ernst 
Kirchweger

Erbschaft und 
Übereinkommen 200.000

H a u s  N r .  30 in R osenau , 
Sonn lug berg  (Hälfte)

K a th a r in a
Brandstetter F ra n z  Brandstetter Erbschaft 1,099.250

H a u s  Nr.  100 in  2)l>bsitz F ra n z is k a
Germershausen

F ra n z  und  M a r ia n n e  
Germershausen Leibrentenvertrag 2 ,000.000

H a u s  K  -Nr. 84 
S t a d t  W aidh o fen  a. d. P b b s  

Hoher M a r k t  33
J o h a n n  K irnbaucr K aro l inc  G roß Leibrentenvertrag

L ebens­
länglicher
Unterhalt

B randsta t!  Nr.  2 0  in Prochenberg J o h a n n a  Hinterleitner Leopold Hinterleitner Uebergabe 40,000 .000

H a u s  N r .  41, R o t te  Schilchermühl, 
W in d h a g R osina  Hirtenlehner R u d o l f  und  Josefa  

Hirtenlehner " 6 ,000.000

Töpferei in Zell a. d. 9 )bbs R o m a n  und A n n a  
Scylehner M a r i a  Seylehner K au f 20 ,000 .000

Reisbachr ien  Nr.  24, R o tte  K ro n ­
hobl, W in d h a g

A lo is  u. J o h a n n a  
B a u m a n n M a r i a  Heigl Uebergabe 60,000.000

H a u s  Nr.  36 in Großhollenstein 
(Hälfte) Klcment H ager J o h a n n  Gril l Leibrentenvertrag 2,600.000
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Danksagung.
F ü r  die vielen Beweise inniger T eilnahm e, die mir 

anläßlich der K rankheit und des A blebens m eines 
unvergeßlichen lieben S tiefsohnes, des H errn

% n t m  ß a A
Kaufmann

enigegengebracht w urden , sowie fü r die vielen K ranz, 
und Blum enspenden sage ich an  dieser S telle  m einen 
herzlichsten D ank .

Insbesondere  danke ich Hochw. H errn  Konsistorial- 
r a t  K arl J ä g e r  fü r die F ü h ru n g  des K onduktes, sowie 
allen, die dem teure»  D ahingegangenen  d a s  letzte 
G eleite gaben.

W a i d h o f e n  a . d . P b b s ,  22. M a i 1923.

O ofefine H u b e r .

3337

GeschäftsanzeLge
(Bebe der geehrten B evö lkerung  von 
W aidhofen  a. b. 7>bbs und U m gebung 
höflichst bekann t, bajj ich b as  mir gehörige

I  
I  
I  
I
tr
i  
i  
is
i

Ivsefine Huber I  

» * » * » « » * * * * # # # # # * * # # # # * +

U bbsitzerftm ste 23
d a s  b isher mein nun leider verstorbener 
S tiefsohn A n t o n  L o t h  so tüchtig und 
umsichtig füh rte , nunm ehr selbst w eiter­
führe. Ich  b itte die geehrten K unden 
um  d as  b is  jetzt bewiesene V ertrau e n  
und w erde bestrebt sein, dasselbe in  jeder 
Hinsicht zu rechtfertigen

Hochachtungsvoll

3338

en th ä lt ein Kleid 50 cm lang , 1 Hemd, 
1 Hose und 1 P a a r  Sockerln, a lle s  zu ­
samm en zum A uSnahm «aagebo l von

n o t  41.000 k  
N r. 2  • • 55 cm lang  - • • K  48.000 —
N r. 3 • • 60 „ „ . . .  „ 54.000 -
N r. 4  ■ • 65 „ „ . . .  „ 62.000 -
N r. 5 - - 70 „ "  . . .  „ 70.000 -
N t. 6  • ■ 75 „ „ • • •  „ 78.000 -
Länge von der Schulter gemessen. A lle in­
v e rk au f: A. L o i s e l ,  W ien, X., Erlach- 
gasse 91/7. P o ftv e rsa n d ! P o r to  2.000 K 

separat. 3342

Most-, Wein-,
B rantw ein  Fässer, Bottiche, 

Eisenfässer.
Holzkörbe für 
G laSballons.

A d l e r  & G o h n
Fastfabrik

W ie n ,  4 .  B e r i e t ,  M k to r a a s s e  16. 
T ele fo n e : 56385 u n d  59464. 

N ie b e r la a e  fü r  K m s te t le o  o n b  A r a g e b u n g :  
S a b e r t  F e lU n a e r . S tr a f ta t e n ,  G c h n ls tr a ß e  SS.

E inkauf von Fett- und M in e ra l 
ölfaffetn. 3320

J* r •'

-

F
Billigstes

Bestes

Blut-

K ö 'jiM>.ui<ab<ät?.e 

K a t iU c h t i k s o h l e n

S c h o n e n  d ie  N e r v e n ,
s c h ü t z e n  d ie  F ü s s e ,

h e l fe n  s p a r e n  /

Die besten Turbinen 
u> r e g

e rz e u g t
Turb inen-  undFRANZ URBAN, Maschinenfabr ik

W AIDHOFEN-ZELL A. D. Y B B S .

V erkau fe  zweistöckige

Zinshäuser
in  B ay e rn  um 1 2 —15 M illionen  K ronen. 
B a rz a h lu n g  W ien , 2. B ezirk, Böcklinstr. 
86, T ü r  8. A u skün fte  W ochentags von 

6 — 8 U hr abends.

F ort ist fort 
Hin ist hin,
N uß ' und Schw ab'
Durch SRuffolln.

rQffbc Erfolge auch gegen 
Flvhe, GeflUgelmilben, Ameisen etc.

Zahlreiche Anerkennungen a u s  allen 
Kreisen.

E r h ä lt l ic h  in Apotheken, Drogerien, Otto- 
terialw arenhandlungen. F lir Wieberver- 
käufer durch den Drogengrohhandel oder 

direkt von der R u s s o lin fa b r lk a lio n

A. A M l n e r . " . . .
3280

futter für Schweine und Ferkel 
ist nur das S t. M arxer B lut- 
'ntrer, K 2700 samt Sack ab

Blutfutterfabrik
W ie n -S im m e r in g .

Blochabmast 
: büche!:
in  zwei S e r ie n  und zw ar 
zu 48 und  zu 100 B la tt  
sind stets v o rrä tig  in der

Druckerei W aibhofen  a /A .

Reduzierte Semm erpreise!
Böhm ische Bettfedern

_  1 K ilo  g r a u e  K 24.000, w e iß e re ,
gu tg C B c h lia se n e  K 33.000, 33.000, 
w e iß e  S c h le iß  K 40.000, 65.000,
70.000, f la u m ig e  K 80.000,100.000,
120.000, p r im a  K 145.000, H a lb - 
flan m  K 135.000, 175.000, s c h u e e -  
w e iß e  S c h le iß d a u u e n  K  195 0  0. 
E d e lr u p f  K 100.000, 110.000,

D a u n e n  K 218.000, 245.000, 276.000. l a  T u c h e n t-  
I n l e t t  180:120 cm , K  ilOoOO, P o ls te r - I u lo t t  
K 26.000, g u tg e fü l l te  T u c h e n te n  K 197.000, 
224.000, 243.000 u n d  a u f w ä r ts ,  g u tg e fü l l te  P o l­
s t e r  K. 55.000, 66.000, 72 000 u n d  au fw . M u s te r  
g r a t i s .  V e rsa n d  f r a n k o  p e r  N a c h n a h m e . N ich t- 
p a s s e n d e s  r e to u r ,  w e s h a lb  b e s s e r  n u r  im  I n ­
la n d e  z u  k a u fe n . E h r l ic h e  B e d ie n u n g !  V ie le  

A n e r k e n n u n g e n  u n d  N a c h b e s te l lu n g e n !

S A C H S E L  & C O . §
Wien,  XIV., G e ib e lg a s se  9  9 2 .

Fahrräder und Zubehör
Gportarlikel billigst. 3343

» h i h I I  S 60 ., S ie n . I « r l . "  7  ' S r . !.
Reellste Bezugsquelle für Händler. Brovin,versand. Breisliste kostenlos.

Erstklassig Qualitätsware
von

Scbrel&miisclilBen, Zentrifugen, fport- 
nrtlhe! u. s. w.

in  s te ts  re ich e r und  fach k u n d ig e r A usw ah l vorhanden.

M a sch in en b a u s  J. K rautschneider, Waidhofen a /Y .
F ernsp recher 18. U nterer S tadtp latz  16. F ern sp recher 18.

Block - Eis
lKunst'EiS)

in jeder M en g e  hat abzugeben 3295

Franz gor iun„ Waiülivsen o .D J . ,  M M a u s - M a u r a t W
E is- und Kühlmaschinen-Anlage

J o t .  T e le f o n  R e .  7 3 . J o t .  T e le f o n  R r .  1 3 ,

Beton-, Pflasterer- und Mourersand sowie Strafen- und Nieselschottcr 
zu den billigsten Preisen ab Lagerplatz Zell a. b. 9)bbs (nächst Schule) 

hat ab 1. Juni abzugeben 3346

B a u m e is te r  G tu r a n v ,  Z e it  a n  der Ibbs.

G t r o h h ü t e
werden 3350

rum Putzen angenommen
und schnellstens ausgeführt  bei

6. iötiMtt, iutmadiet in 161,
M M M e l .B M O ln  N k M  Signet, W W rllt. 14.

Der Kaufmann 
hat keine Zeit

jede K undin erst ru fragen, weichen Kaffe eZ u fah  ste 
haben w ill. D arum  fordert die verständige H ausfrau  
stets mit Nachdruck: „Frantf mit der Kaffeemühle".

N u r  bann weist sie bestimmt, 
bast ihr K affee immer gut schmeckt.

632212

^

95805180^4
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B r e n n o b o r - K i n d e r B n i e n , .  . 
ltolzleiteraogen, l t o n s t e t w r l ,  

Rflderfiammi fflr Kindercoasen
In g r o ß e r  A u sw ah l z u  R E D U Z I E R T E N  P R E I S E N

Galanterie- und 
Spielwarenhandlung A. Büchbnuer,

F e r n s p r e c h e r  Nr. 8 5 .

W nitihofenn.d.9. 
Obere Stadt 13.

Gefchäftsempfehlung!
Gebe der geehrten Bewohnerschaft von W aidhosen  
a. b. 9 )b b s  und Umgebung bekannt, daß  ich ebenfalls 
in der Lage bin,

alle Reparaturen
auf d a s  schnellste und  gewissenhafteste auszuführen. 
A lles  nu r  beste H and arb e i t ,  n i c h t  m a s c h i n e l l .  
D oppler  in dringenden F ä l le n  in 3 — 4 S tu n d e n .  Schuhe 
nach B la ß  a u s  garantiert  bestem M a te r i a l  und in feinster 
A u s fü h run g .  —  Reellste B ed ienung ,  solideste Preise.
M i t  vorzüglichster Hochachtung 3340

Unton Pöchhacker, Schuhmacher
W aidhofen  an der Zlbbs, Unterer G tadtplah N r . 31.

beachten Sie unsere Anzeigen!

3u verkaufen!
w ollreich. S tu r o n y ,  K ög lhof, Z ell o. d. 3 )bb6.

a l s  H a u sg e h ilf in  
. . . . . -----------   .  fü r  e in  G eschäfts­

h a u s  in  D illach  b is  1. J u n i  gesucht. A u sk u n ft 
bei F r a u  D o b r o f s l y ,  pockfteinerftr. 14. 3334

N ettes  mmrn
t rü g e  u n te r N r .  3349 a n  die B e r to . d. B l .  3349

Lediger
a n  der 2)bb<$.

bet
G u t  H in - 

W a id h o fe n  
3348

Sofort 3339

schönes L a n d h au s  in der N ähe von 
A m stetten. N ähere  A u sk u n ft e rteilt 
Jo se f S ied l, H oher M a rk t  9, W a id ­

hosen a. d. P b b s .

B ü ß e
fast neu, sam t 2 Ziegen wegen R äum ung  
des P la tz e s  p re isw ert zu verkaufen . A u s ­
kunft bei M a r ia  N eustifter, W aidhofen  

an  der P b b s ,  Ledersrgaffe 2. 3335

5iJ) t o n t e  W e n  100.000 Kennen
indem  ich einen  verzinkten 
H erddcirnpfer u n d  B lech topf 
g ra tis  per P o s t sende, w e n n  
S ie  bei m ir  einen  L urnax- 
© e p a ra to r  v o n  K 500.000 — 
au fw . bestellen. E s  gen ü g t 
eine A n z a h lu n g  v . K  100.000 
u n d  den  N est können S ie  in 
m onatlichen  N o te n  v o n  der 
M e h re in n a h m e  durch B u tte r  

b ezah len .
Joses Pelz. Wien, xiv., 

Schweglerstroße 15.
P re is lis te n  kostenlos. V e r­

treter gesucht. 3076

fi Leier
für jed en  Zweck
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M aschinen-, N äh - und 

B inderriem en  

Jochriem en  

H undesportartike l 

A lle  übrigen  

einsch läg igen  A rtike l.

F R A N Z  Z C K L
öoidhofen o. l  übte

Oberer Stadtplatz 8

l i t t
jeder flrf 

Strümpfe, S ock en
Gum m iabsätze u.-Sohlen  

Schuhleisten u .-S trecker  

Schuhbörtl und -R iem en  

P asta und Crem e  

(E rdal, Schmoll, Neu-Crem) 

L ed erfe tt und M arsöl

Leder-Gamaschen
gew alk t in einem  Stück

Leder-tiaren
fe in s te  W iener-E rzeugn isse

Allesdas Beste andpreisaert! Schabe sind Marbensarei
Preise im Schaufenster! 3252

Danksagung.
F ü r  die vielen Beweise herzlicher T eilnahm e a n ­

läßlich des A blebens unseres liebe» B a tten  und V a te rs , 
des H errn

Anton ©ruber
M o n te u r S e r E le k triz itä tsw e rk e  W nldhosen an  Der Y dds

sagen w ir au f  diesem W ege unseren herzlichsten D ank . 
In sb esv n d ers  danken w ir der hochm. Geistlichkeit fü r 
die F ü h ru n g  des K onduktes, H errn  D irek to r Schida, 
den Angestellten und A rbeitern  und allen, die unserem 
teuren  Dahingeschiedenen d as  letzte G eleits gaben.

In n ig e n  D an k  auch fü r die schönen K ranz- und 
B lnnienspenden.

S e i t e n  [ t e s t e n ,  im M a i 1923.

W W e  tobet turnt Anbetn.
3336

Danksagung.
F ü r  die vielen Beweise inniger A nteilnahm e, die 

u n s  anläßlich des A blebens unseres lieben unvergeß­
lichen S o h n es , bezw. B ru d e rs , des H errn

I
Schriftsetzers der Lruüerei Waidhofen a. d.Ybbs, Tef.m.b.H.

von so vielen S eiten  zugekom m en sind, sprechen w ir au f 
diesem W ege den herzlichsten D ank  au s . In sbesondere  
danken w ir der hochw ürdigen Geistlichkeit, Hochw. H errn  
B lüm elhuber fü r die Krankenbesuche und .Hochw. H errn  
M ö rw a ld  fü r die F ü h ru n g  des K onduktes, der Druckerei 
und ihrem  ganzen technischen P e rso n a l fü r die schönen 
K ranzspenden, w eiters  den H erren  S ensenarbeitern  und 
allen, welche sich so zahlreich am  Leichenbegängnisse 
beteilig t haben.

W a i d h o f e n  c.  d. Y b b s ,  24. M a i  1923.

Familie SlM lW er.

+
er tr i t t  un te r der P e lo t te  hervor. N u r D r. W in te rh a lte rs  bahnbrechende E rfindung  
h ä l t  ihn von  un ten  nach oben, w ie eine schützende H and, sicher zurück. P r im a  Leder, 
ohne jede F ed er, nach M a ß . Auch nachts bequem tra g b a r . Ü ber 35 .000 S tück  im 
G ebrauch. D r .  W i n t e r h a l t e r  & C o ., W. m. d. H., H a l l e  a. d. S a a l e .  Bin 
Samstag den 2. Funt in Waidhofen a.d.Y ., Hotel Infiihr (2—VsS Uhr).

Reiche AiBuahl und Hülse Preise
in H erren-M odehem den, Hosen, Krawatten, Selbstbinder, M aschen, Stutzen,
Hosenträger, Wickelgamaschen und Socken. Gteppöecken, F lanell- und 
Haardecken, Kotzen, Betiuchw eben und Leinen, M atratzengraöl, B ettzeuge,

Nankinge, W achöbarchente, Ledertuche und Tischdecken. 3186

SSF" Herren und K nabenanzüge, Kinberkoüme, Gum mimäntel! "WW

Prima Strahsälke per SM  44.008 Kr. M M m  per kg 45.000 Kr. auWärts. 
K e tte n Z w im e  alte N u m m e r n  Zn S en  b illig sten  D re is e n .
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